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Königlich Preußiſche Lotterie. 

Bei der am 16. October fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaſſenulotterie fielen: 
1 Gewinn zu 120000 K. auf Nr. 12275. 2 Gewinne 
zu 6000 K. auf Nr. 40529 58 317. 

39 Gewinne zu 3000 A auf Nr. 739 1537 3811 
7756 8059 10 596 13 685 13 781 14 642 15 894 21 029 
24 346 26579 3506 30 942 35 549 39 (93 42 604 
42 850 46 290 49 811 50 174 51 686 52 964 53 362 
53 453 55 286 55 479 58 178 62 818 64715 78 363 
78 841 82 645 81 175 85 292 88 387 93 666 94 002. 
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75 225 75 977 8 86 001 89 779 
90 883 91 141 91 230 91 642 92 643. 

68 Gewinne zu 600 K. auf No. 2767 3757 4918 
5035 5829 6327 6659 7533 7669 7734 7847 9855 
10243 15 088 17282 17 686 17687 17 941 18 340 
23 222 23 358 23 607 27 276 27 601 28 038 28 430 
31347 31724 33 454 36 306 39 061 41 914 
42 209 42 247 42 725 43 810 44 206 44 939 46 138 
52 477 54 501 54 675 58 345 64 423 65 640 
68 811 72919 74 481 76858 77 597 78 522 
83 662 85 767 85 992 86 949 87 220 87571 
886.5 88 753 89 901 92 587 93 937 94 305. 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 17. Oct. Das officiöfe „Fremden⸗ 
blatt“ vernimmt, daß Italien gleichfalls einen 
ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand als unannehmbar 
bezeichnet habe. Die Brennpunkte der Situation 
ſeien ungenblicklich London und Livadia. Was 
auch geſchehen möge, ſo erſcheint dem e dat 
blatt“ doch die Eventualität ausgeſchloſſen, daß 

Oeſterreich das Dreikaiſerbündniß verlaſſe. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Breslau, 16. October. In der heutigen 
Verſammlung des vierten Verbandstages der deut⸗ 
ſchen Gewerkvereine brachte der Redacteur Polke 
eine die e betreffende Reſolution 
ein, in welcher ausgeſprochen wird, daß die reactio⸗ 
nären Beſtrebungen der Zünftler, Schutzzöllner 
und Agrarier entſchieden zu bekämpfen ſeien und 
daß die liberalen Parteien zur Bekämpfung der⸗ 

ſelben aufgefordert werden müßten. Die Reſo⸗ 
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i hi urückgekehrt. 
2 ington, 16. >. chdem 
paniſche Regierung den wegen Betrugs verfolgten 
weed den amerikaniſchen Behörden ausgeliefert 
hat, ſind nunmehr Pourparlers zwiſchen den beiden 
Regierungen eingeleitet worden behufs Verhand⸗ 
lungen wegen Abſchluſſes eines Auslieferungsver⸗ 
trages zwiſchen Spanien und Amerika. 


Hang, 17. October. 

Eine kurze Spanne Zeit trennt uns nur noch 
von den Wahlmännerwahlen. In dieſer 
Stunde richten wir noch einmal an alle liberalen 
Wähler die dringende Mahnung, nicht ſäumig zu 
ſein in der Ausübung der Pflicht, welche ſie dem 

Vaterlande wie der liberalen Sache gegenüber 
ſchulden. Wen nicht ganz unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe vom Wahltiſche zurückhalten, ſollte an dem⸗ 
ſelben nicht fehlen, um ſeine Stimme mit in die 
Wagſchale der Entſcheidung zu legen. In vielen 
FEE ⁵˙ A o SATT EN 


Wahlbezirken dürften diesmal die Abgeordneten 
nur mit geringer Majorität aus dem Wahlkampf 
hervorgehen; es kann ſogar von der Stimme eines 
einzelnen Wahlmannes abhängen, ob der Condidat 
der liberalen Partei oder aber der Gegner deſſelben 
das Abgeordnetenmandat erlangt. Deshalb muß 
ſchon bei den Urwahlen darauf gehalten werden, 
daß kein Wahlmannsmandat, welches der liberalen 
Partei gewonnen werden kann, in die Hände eines 
Gegners derſelben übergeht. Die Wahlmänner 
ſind vor Allem darauf anzuſehen, ob ſie 
Männer von Redlichkeit des Charakters 
ſind, die das ihnen anvertraute Mandat nach⸗ 
träglich auch in dem Sinne ausüben, in 
welchem es ihnen übertragen worden iſt. Dem⸗ 
nächſt ſollten diejenigen vorgezogen werden, denen 
eine klare Einſicht in die Forderungen der Zeitlage 
und mit dieſer die Geneigtheit beiwohnt, ſich mit 
ihren Collegen in Perſonenfragen zu verſtändigen 
und dabei jeden kleinlichen, localen Geſichtspunkt 
dahinten zu laſſen, welcher den Blick von dem 
großen Ziele, die liberale Majorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu erhalten und wo möglich zu mehren, 
ablenkt. Es kann nicht oft genug wiederholt wer⸗ 
den, daß jede Zerſplitterung der Stimmen der An⸗ 
fang einer Niederlage iſt; deswegen muß ſchon bei 
den Wahlmännerwahlen nach Fernhaltung einer 
ſolchen Zerſplitterung getrachtet und müſſen die⸗ 
ſelben auf ſolche Männer hingelenkt werden, die 
ſich der Pflicht bewußt ſind, auf ein einheitliches 
und geſchloſſenes Zuſammengehen aller Wahl⸗ 
männer der liberalen Partei bei den Abgeord⸗ 
netenwahlen hinzuwirken. Concordia res parvae 
erescunt, discordia maximae dilabuntur — dieſes 
ift die Devife, die wir an die liberale Partei für 
den bevorſtehenden Sa c ausgeben möchten. 
Die dem Abg. Lasker e „B. A. C.“ 
beſpricht heute die Lage der Juſtizgeſetze. Sie 
ſagt, ſie habe nie geglaubt, daß das große und 
unter ſo bedeutungsvollen Geſichtspunkten be⸗ 
gonnene Werk an kleinlichen Rückſichten ſcheitern 
ſollte. Je näher man aber der 9 755 Entſcheidung 
komme, deſto mehr ſchienen ſich die Ausſichten zu 
verſchlechtern. Die Liberalen ſind für die Geſetze 
eingetreten, nicht, weil durch dieſelben die liberalen 
Prinzipien eine beſondere Beſtätigung erhielten, 
noch die Nationalen darum, weil durch eine 


com ſich redliche 

ühe gegeben, überall. wo 8 mit dem up ene 
des Strafprozeſſes vereinbar ſchien, die Freiheit 
und die Rechte der Perſon zu wahren, ſie hat 
Vieles von fit Abſicht aufgeben müſſen. Auch in 
Bezug auf ſtricte Durchführung eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen Rechtsſyſtems könne man in dem Zuſtande⸗ 
gekommenen nur eine ſehr bedingte Befriedigung 
finden. Ein auch nur annähernd vollkommenes 
Werk iſt aus den Berathungen nicht hervorgegangen. 
Der Bericht ſelbſt verſchweigt nicht, daß eine gründ⸗ 
liche Reviſion ebenſowohl für die ſyſtematiſche 
Durcharbeitung des Stoffes wie auch vermuthlich 
für manchen praktiſchen Zweck in kurzer Zeit un⸗ 
entbehrlich ſein wird. Aber wer dem nationalen 
Drang nach Rechtseinheit Genüge leiſten 
will, hat keine Wahl, das vollendete Werk abzu⸗ 
warten. Die Lage iſt zwingend; niemals, ſo lange 
die jetzige Vielheit der Rechtsgeſetze und der Rechts- 


2 Muſikaliſches. . 
In einer Jahreszeit, wo der Muſik⸗Unterricht, 
nach der minderen Rührigkeit des Sommers, 
wieder ein lebhafteres Tempo annimmt, wird 
namentlich auch von den Clavierlehrern, die be- 
greiflicherweiſe ſtets die Mehrzahl bilden, nach ge⸗ 
eignetem Uebungsmaterial für ihre Schüler geſucht. 
Für ſolche Lehrer und Lehrerinnen, die ſich mit 
Infängern zu beſchäftigen haben, fehlt es durchaus 
nicht an zweckmäßigem Stoffe und mehrere in 
neuerer Zeit erſchienene Clavierſchulen ſind mit 
raktiſchem Sinn entworfen und faſſen in richtiger 
uſchauung das Ziel in's Auge, dem Lernenden die 
Sache ſo leicht und anregend wie möglich zu machen, 
ohne ihn durch Ueberhäufung mit trockenen 
a een zu ermüden. Wenn der Schüler 
in den Stand geſetzt wird, nach den Strapazen 
einer bloß techniſchen Studie zur Erholung ſofort 
ein kleines melodiſches Stückchen ſpielen zu lernen, 
ſo muß das ſeine muſikaliſche Neigung erwecken 
und er wird gern zu einer neuen Fingerübung 
ſchreiten, um wieder durch ein hübſches Volkslied⸗ 
chen oder eine gefällige Opernmelodie, wenn zu⸗ 
nächſt auch in einem ſehr beſcheidenen Gewande, 
belohnt zu werden. Nach dieſem Prinzipe iſt auch 
ein neues Werk des fruchtbaren und bewährten 
Clavierpädagogen Louis Köhler abgefaßt, unter 
dem Titel: 

„Anweiſung das Clavierſpiel zu er⸗ 
lernen in Briefen an feine Schüler, einge 
au in Aufgaben für jede Unterrichts— 
tunde.“ 

Das Werk iſt in 3 Heften bei Joh. Andre 
in Offenbach erſchienen und wird mit beſtem 
Erfolge zu verwenden ſein. Es beginnt mit den 
erſten Elementen des Clavierſpiels, und der Schüler, 
welcher die drei Hefte gründlich durchgemacht hat, 
wird vorausſichtlich ſo viel Technik gewonnen haben, 
daß er zu den kleineren Haydn⸗ und Mozart'ſchen 
Sonaten übergehen kann. Der Verfaſſer fagt in 
dem Vorwort: „Die folgenden Clavierlectionen 
haben den Zweck, den mündlichen Unterricht 
des Lehrers zu vertreten, ſo weit dies über⸗ 


haupt möglich iſt. Ich befinde mich alſo im 
Geiſte an der Seite eines Anfängers oder einer 
Anfängerin und richte meine Anſprache ſo ein, 
daß fie für ein Kind wie für Erwachſenere paßt 
und auch von allen Denjenigen 9 benutzen iſt, 
welche ſelbſt Unterricht geben oder Nachhilfe leiſten 
wollen. Ich laſſe meinen Unterricht in der Art 
nach der Wirklichkeit fortgehen, wie ſich's ge⸗ 
wöhnlich unter methodiſcher Leitung von ſelbſt 
fügt.“ Der Name Louis Köhler bürgt dafür, 
daß dieſe Clavierſchule mit pädagogiſchem Geſchick 
verfaßt iſt, und daß das Uebungsmaterial mit Be⸗ 
rückſichtigung eines ſicheren Fortſchreitens von 
Stufe zu Stufe entworfen erſcheint. Die Auswahl 
der Probeſtücke zum Vorſpielen, welche gleich nach 
den erſten vorbereitenden Uebungen auftreten, ent⸗ 
ſpricht durchaus dem kindlichen Sinne 
des kleinen Spielers. Mit Recht ſind da⸗ 
de hauptſächlich kurze Volkslieder verwandt, 
eren melodiſcher Kern das Gemüth be: 
rührt und die Luſt des Schülers anregen wird. 
Ein näheres Eingehen auf den Inhalt des Werkes 
erſcheint überflüſſig; der Lehrer nehme die auch 
äußerlich gut ausgeſtatteten „Clavierlectionen“ zur 
Em und er wird fich ſofort von der Zweckmäßig⸗ 
eit und Verwendbarkeit des mit Sorgfalt und 
großem Lehrgeſchick zuſammengetragenen Materials 
We ee; 

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch auf ein höchſt 
verdienſtliches Werk See en, das Kern 
andern muſikaliſchen Gebiete angehört und einen 
Muſiker Danzigs zum Verfaſſer hat. Es führt den 
Titel: „Inſtrumental⸗Choralbuch für die 
Muſik der ganzen Armee, bearbeitet von 
H. Buchholz, Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent im 
3. Oſtpr. Grenadier⸗Regiment No. 4. Danzig, 
Verlag und Eigenthum von Hermann Lau. — Das 
Werk enthält 116 Choräle, deren Melodie und 
Harmonie mit dem von A. W. Bach neu bearbeiteten 
und ergänzten Neithardt'ſchen Choralbuche genau 
übereinſtimmt, welches auf Anordnung des evange⸗ 
liſchen Ober⸗Kirchenraths, im Einverſtändniß mit 
dem Cultusminiſterium im königl. preußiſchen 


praxis andauert, werden die Ausſichten ſich anders 
geſtalten. Vielleicht können unter günſtigeren Ver⸗ 
hältniſſen liberale Prinzipien hier und da beſſere 
Befriedigung finden; aber aus zerſetzten und 
mannigfach auseinander ſtrebenden Rechts⸗Anſchau⸗ 
ungen und Gewohnheiten wird ſich nicht mit einem 
Male eine ſo complicirte Arbeit wie eine Straf⸗ 
Prozeßordnung, verbunden mit einer neuen Gerichts⸗ 
Organiſation vollendet herſtellen laſſen; ein Ueber⸗ 
gang iſt nothwendig. Nicht als liberale Partei, 
ſondern weil uns die Rechtseinheit unter allen 
Vorſätzen obenan ſteht, treten wir für das Zu⸗ 
ſtandekommen der Geſetze ein und ſind wir ent⸗ 
ſchloſſen, ſoweit mitzugehen, als dies gewiſſenhafter⸗ 
weiſe geſchehen kann. 

Schließlich wendet ſich das nationalliberale 
Organ gegen die Neigung des preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters Leonhardt, die Juſtizgeſetze in ihrer 
gegenwärtigen Form zu ze zu bringen, indem 
es ſagt: „Noch in dem letzten Augenblicke können 
wir uns nicht an den Gedanken gewöhnen, daß die 
paſſive und ablehnende Haltung eines Miniſters, 
wenn auch des Miniſters des bedeutendſten und 
leitenden Staates, uns für Jahre in der Nechts- 
einheit aufhalten ſollte. Es iſt die heiligſte Pflicht 
der Regierungen und des Reichstages wie Aller, 
die einen Einfluß darauf auszuüben im Stande 
ſind, auf die Klärung der Lage hinzuwirken und 
vor Allem der Paſſivität kein Moment der Ent⸗ 
ſcheidung einzuräumen. Sollen die Juſtizgeſetze 
noch im letzten Stadium ſcheitern, ſo muß die 
Nation wiſſen, warum. Die Gegenſätze müſſen 
klar ausgeſchieden und verſtändlich gemacht ſein; 
dann iſt die Nation im Stande zu entſcheiden, 
wo die Schuld liegt und was in der unmittel- 
barſten Zukunft geſchehen muß, um die klar geſtell⸗ 
ten Hinderniſſe bei Seite zu ſchieben. Aber nicht 
geſtattet iſt, die koſtbarſte Zeit zu verſäumen und 
die Nation im Unklaren darüber zu laſſen, wie es 
möglich geworden ſei, nach ſo vielen Mühen ohne 
Ergebniß auseinander zu gehen“. 8 

Die Cabinette unterhandeln über einen aber⸗ 
maligen . in Konſtantin opel. 
Derſelbe ſcheint als Baſis einen kürzeren Waffen⸗ 
ſtillſtand, als den von der Pforte vorgeſchlagenen, 
von Rußland verworfenen ſechsmonatlichen, und 

ſückkeh 3 ſtellien FJor⸗ 


England g 


Blatt „Les Ft lung 
lands zu dem von der Türkei versie herbe 
ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand und er 

es ſei begreiflich, daß die ruſſiſche Regierung auf 
die von England gemachten Vorſchläge zurück⸗ 
komme, durch welche die ſchwebenden Fragen auf 
das richtige Terrain zurückgeführt würden. Europa 
dürfe es nicht zugeben, daß das von allen Mächten 
einſtimmig empfohlene Programm aufgegeben 
würde. Vor Allem ſei es nöthig, daß von der 
Pforte ausreichende Garantien gegeben würden. 
Die Türken wollen erſichtlich die Sache nur in die 
Länge ziehen; dies würde die ſchon beſtehenden 
Verwickelungen nur noch größer machen. Im 
N Intereſſe ſei eine ſchnelle Löſung 
geboten. 

Die Wiener officiöfe „Montagsrevue“ be⸗ 
ſpricht das Angebot der Pforte, einen ſechsmonat⸗ 
lichen Waffenſtillſtand anzunehmen. Wenn ſchon 
der Waffenſtillſtandstermin ein offenbar zu weit 
. p e 


Kriegsheere eingeführt iſt. Die Inſtrumentirung 
umfaßt ſämmtliche in der Armee⸗Muſik gangbaren 
Inſtrumente und iſt ſo eingerichtet, daß de ſowohl 
von der vollſtändigen Janitſcharen⸗Muſik der In⸗ 
fanterie⸗Regimenter, als auch von der Muſik der 
Cavallerie und Artillerie, desgleichen von den 
Muſikcorps der Jäger⸗ und Pionier⸗Bataillone 
ausgeführt werden Teak in der durch die ver- 
ſchiedene Beſetzung gebotenen Abgrenzung. Dieſe 
Abgrenzung ergiebt fi in überſichtlicher Weiſe 
aus der zufammengeftellten Gentralpartitur. Jedes 
Corps für ſich erhält die Choräle in durchaus be- 
friedigender harmoniſcher Vollſtimmigkeit. Der 
Herr Verfaſſer hat in ſeiner mühevollen, mit muſter⸗ 
haftem Fleiß durchgeführten Arbeit ſein ſchon oft 
bewährtes Inſtrumental⸗Geſchick von Neuem 
documentirt, nicht weniger ſeine tüchtige theoretiſche 
und praktiſche Durchbildung als Muſiker. Sein 
Inſtrumental⸗Choralbuch iſt eine werthvolle Gabe 
und wird in den betreffenden Kreiſen gewiß großen 
Anklang und Verbreitung finden. Markull. 


* Literariſches. 

Papieren des Miniſters und 
. von Marienburg Theodor von 
Schön. Anlagen zum zweiten > — Scharn⸗ 
horit. Vierter Band. Berlin, Ver ag von Franz 
Duncker. Preis 15 Mk. Der vorliegende vierte 
Band der Schön 'ſchen Papiere bietet vielleicht mehr 
noch als die vorhergehenden eine ungemein werth⸗ 
volle Bereicherung der neueren deutſchen Memoiren⸗ 
literatur. 

Unter dem unſcheinbaren Titel von Anlagen 
zu Theil II enthält der vierte Band eine Fülle von 
neuem Material und Belagſtücken als Ergänzung 
zu der im zweiten Theil publicirten Selbitbiogra- 
phie Schön's und damit zugleich vielfach eine neue 
Beleuchtung der im Frühjahr 1813 im Lager der 
alliirten Kabinette mit einander ringenden kriege⸗ 
riſchen und friedlichen Strömungen und ihrer her⸗ 
vorragendſten Träger, wie der Monarchen, ſo na⸗ 
mentlich ihrer Rathgeber, eines Stein, Hardenberg, 


Aus den 
Burggrafen 


Metternich u. ſ. w. Mitten unter ihnen, als Mit⸗ 


bemeſſener ſei, ſo ſchließe doch der größere Zeit⸗ 


raum den kleineren in ſich. Der Vorſchlag biete, 
nach Anſicht des Blattes, den Vortheil, Zwangs⸗ 
mittel gegenüber der Pforte, wie Occupation, 
Intervention, Demonſtration der Flotte, Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen, auszuſchließen. 

Wenn die Politiker an der Themſe mit 
ihrem Latein ſo ziemlich zu Ende ſind, ſo recurriren 
fie ſeit 1871 auf den Fürſten Bismarck. Bismarck 
ſoll dies thun, Bismarck ſoll jenes thun, um 
Englands Schmerzen zu lindern; jetzt ſoll Bismarck 
Rußland in die Arme fallen, ein deutſch⸗engliſches, 
gegen Rußland gerichtetes Bündniß wird als ein 
Glac für ganz Europa erklärt. Ein Bündniß 
mit England iſt aber heute von viel zweifelhaf⸗ 
terem Werth, als ein ſolches mit Rußland. 
England ſchließt ſeit Palmerſtons Tode Freund⸗ 
ſchaften nur von Fall zu Fall, es bleibt in dem 
Bunde nur ſo lange, als es der eigene Vortheil 
erheiſcht, und im Falle der Noth ſieht der Freund 
in England nur einen kühlen Geſchäftsmann, der 
die Neutralität für die beſte Philoſophie erklärt 


und die Neutralität ſo auffaßt, wie ſie 
am beſten mit den Handelsgeſchäften zu 
vereinbaren iſt. Von dem Bündniß mit 


Rußland haben wir aber zu kritiſcher Zeit ſehr 
greifbare Vortheile geſpürt. Es wäre ein ſehr 
großer Fut Deutſchlands ganze Politik auf ein 
Bündniß mit Rußland zu ſtellen, es iſt möglich, 
daß dies Bündniß in nicht ferner Zeit auseinander 
fällt, Deutſchland iſt dann keineswegs verloren, 
es ſtehen ihm noch andere Combinationen zu Ge⸗ 
bote. Aber jede andere Combination bedarf erſt 
eines langen Zeitraumes, ehe ſie den dauernden 
Werth hat, den uns jetzt das Verhältniß zu Ruß⸗ 
land gewährt, und es wäre Thorheit, dies um der 
platoniſchen, durch die augenblickliche Rathloſigkeit 
eingegebenen Liebeserklärung Anderer willen auf⸗ 
zugeben. Daß die Politik Deutſchlands übrigens 
ſchon ſeit lange dämpfend auf die ruſſiſche wirkt, 
und daß ſie dies bei dem beſtehenden Verhältniß 
am beſten kann, iſt gewiß. . 

Graf Andraſſy hat in Wien vorgeſtern und 


geſtern mit dem in Wien weilenden . Be 


Griechenland conferirt und dabei, wie 
‚gramm meldet, dem Kö a 
. 


— n E 
lärt hierbei, 


Deutſchland. 
x Berlin, 16. Oct. Die fich 
handlungen des volkswirthſchaftlichen Congreſſes 
wieder lebhafter erörterte Reichseiſenbahn⸗ 
frage wird in der bevorſtehenden Herbſtſeſſion des 
Reichstags nicht mehr zur Berathung kommen. 
Alles ſpricht dafür, daß erſt in der erſten Seſſion 
der neuen Legislaturperiode an den im vorigen 
Winter im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geinon- 
nenen Faden wieder angeknüpft werden wird. In⸗ 
zwiſchen ſcheint es uns — ſchreibt die „N.⸗L.⸗C.“ 
— daß, abgeſehen von dem Projecte der Reichs⸗ 
bahnen, die Eiſenbahnfrage nicht ruhen darf. Der 
Abſchnitt der Reichsverfaſſung über das Eiſenbahn⸗ 
weſen harrt noch der Ausführung. Der jetzige 
Reichstag darf ſeine Arbeiten nicht ſchließen, 105 
was in ſeinen Kräften ſteht, zu thun, um dieſe Aus⸗ 


Hochintereſſant iſt aber auch der übrige Inhalt 
dieſes Bandes, namentlich inſoweit er ſich mit den 
damaligen Vorſchlägen zur Neugeſtaltung der preu⸗ 
ßiſchen und deutſchen Verhältniſſe befaßt; in dieſer 
Beziehung ſind insbeſondere hervorzuheben: Die 
beiden Denkſchriften Schön's vom 18. Juni und 
13. Juli 1817 über die preußiſchen Finanzverhält⸗ 
niſſe und die innere Verwaltung an den Staats⸗ 
kanzler Fürſten von Hardenberg, welche Reform⸗ 
vorschläge enthalten, in deren Ausführung wir erſt 
heute theilweiſe begriffen ſind, und ſodann der 
Brief Süvern's an Schön vom 3. October 1813 
über deutſches Verfaſſungsweſen, der einzelne wahr⸗ 
haft prophetiſche Blicke in die Zukunft enthält. 

u dem Intereſſe, welches dieſe Dinge an ſich 
erwecken müſſen, iſt nun noch Vetien getreten, 
welches durch die, von Seiten eines Theiles der 
hiſtoriſchen Kritik neuerdings gegen Schön's Auf⸗ 
faſſung und Wahrheitsliebe erhobenen Vorwürfe 
wachgerufen worden iſt. Um ein Urtheil zu ge⸗ 
winnen, iſt jedenfalls die Kenntniß der Schön'ſchen 
Originalpapiere unbedingt erforderlich. 
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führung, wenn auch nicht ſofort zu bewirken, ſo 
doch vorzubereiten. Wir ſind überzeugt, daß die 
nationalliberale Partei ſich dieſer Pflicht bewußt 
ſein und dem entſprechend in der bevorſtehenden 
Seſſion handeln wird. — Die Meldung einiger 
Blätter, daß der Staatsgerichtshof auch die Se⸗ 
queſtration des Vermögens des Grafen Arnim 
verfügt habe, erweiſt ſich der „Schl. Ztg.“ zufolge 
als irrig. Nach dem Wortlaut des Geſetzes kann 
bei Landesverrath die Beſchlagnahme des Vermö⸗ 
gens des Angeſchuldigten überhaupt nur bis zur 
ie Beendigung der Unterſuchung ein⸗ 
treten. 

— Der Urwahlen wegen wird, ganz jo wie 
in früheren Jahren die Börſe am Freitag den 
20. d. M. geſchloſſen bleiben. Aus den Kreiſen 
der Börſe heraus wird übrigens vielfach der 
Wunſch geäußert, daß bei den ſtarken Bewegungen 
und Coursſchwankungen, welche ſich häufig in 
einem Tage vollziehen, jedenfalls ein Erſatz für 
den ausfallenden, officiellen Verkehr geſchaffen 
werde. Von Seiten der kaufmänniſchen Reſſource 
iſt geſtern der vorläufige Beſchluß gefaßt worden, 
einen Privatverkehr am Freitag nicht abzuhalten. 
Bei dem unleugbaren Bedürfniß eines täglichen 
Börſenverkehrs in einer politiſch erregten Zeit wie 
der gegenwärtigen — bemerkt der „B. C.“ — 
dürfte dieſer Beſchluß aber ſchließlich doch wohl 
noch rückgängig gemacht werden. 

Breslau, 16. October. Zu dem hier tagen⸗ 
den vierten Verbandstag der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine (Hirſch⸗Duncker) find 23 Delegirte in 
Vertretung von 14 Gewerk- und 350 Ortsvereinen 
mit 20 000 Mitgliedern aus den verſchiedenſten 
Theilen Deutſchlands, ſowie zahlreiche Ehrengäſte 
erſchienen. Der Jahresbericht des in Folge von 
Krankheit abweſenden Anwalts Dr. Max Hirſch 
conſtatirt vielfache und bedeutende Erfolge der 
Organiſation, beſonders durch Erringung eines 
annehmbaren Hilfskaſſengeſetzes und der ſoeben er⸗ 
folgten geſetzlichen Anerkennung der nationalen 
Gewerkvereinskaſſen. In der a Hauptver⸗ 
8 referirten der 5 Keller und 
der Tiſchler Liebau über das Lehrlingsweſen, der 
Redacteur A. Meyer über Gewerbekammern, der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Zimmermann über Er⸗ 
weiterung des Haftpflichtgeſetzes. In der heute 
ſtattfindenden Verſammlung referirte Polke über 
Gefangenenarbeit, Lücke (Zittau) über Kinder⸗ und 
Frauenarbeit. (W. T.) 

Ratibor, 16. Det. Dem „Oberſchleſ. An⸗ 
zeiger“ zufolge wird der Kaiſer mit dem Kron⸗ 
prinzen am 9. November c. Abends zu den 
großen Jagden in Pleß eintreffen. Am 10. und 
11. November in den fürſtlichen Forſten Jagd, am 
12. Abreiſe der hohen 1 

Poſen, 16. October. Die früheren Kaſſen⸗ 
Curatoren der erzbiſchöflichen Kaſſe, bei der 
ſich, wie bereits Eat der Defecte herausgeſtellt 
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vernommen werden, und zwar, 
velchen Poſtſtempel die Correſpondenzkarte gehabt 
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a Kiel, 14. October. Die unterſeeiſchen Schieß⸗ 
verſuche mit dem Whithead'ſchen Fiſchtorpedo 
werden gegenwärtig eifrig betrieben und dürften 
noch den Monat über dauern. 

Dresden, 16. Oct. Staatsminiſter v. Frieſen 
tritt nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 
dienſte nächſten Mittwoch eine längere Reiſe nach 

talien an. Heute Mittag wurde demſelben der 
hrenbürgerbrief überreicht, welchen die Stadt 
Dresden ihm verliehen hat. 
Schweiz. 

Bern, 12. October. Um einem Beſchluß der 
Bundesverſammlung nachzuleben, legt die Regie⸗ 
rung von Aargau dem Großen Rath einen 
Decretsentwurf über die Einbürgerung der aargaui⸗ 
ſchen Sfraeliten in die Gemeinden vor. Die beiden 
iſraelitiſchen Corporationen Endingen und Langnau 
werden in die gleichnamigen politiſchen Gemeinden 
aufgenommen. — Trotz aller geiſtlichen Ver⸗ 
dammungsurtheile macht doch die confeſſionsloſe 
oder gemiſchte Schule Fortſchritte im St. Galler 
Volke. So hat wieder eine rein katholiſche Schul⸗ 
emeinde, Oberholz, ganz aus eigenem Antrieb die 
Evangelifhen der umliegenden Höfe als gleich 
berechtigte Schulgenoſſen in ihren Verband auf- 
enommen. — Der Regierungsrath von Solothurn 
at den Religionsunterricht für die Primar⸗ 
ſchulen geordnet wie folgt: Für die Kinder bis 
Ende des dritten Schuljahrs ertheilt der Lehrer 
den Religionsunterricht, und zwar bibliſche Geſchichte, 
welcher Unterricht ſo gehalten ſein ſoll, daß er von 
den Angehörigen der verſchiedenen chriſtlichen Con⸗ 
feſſtionen ohne Beeinträchtigung ihres Glaubens 
beſucht werden kann. Von da an ſcheidet ſich der 
Unterricht in den fortgeſetzten vom Lehrer ertheilten 
Unterricht der bibliſchen Geſchichte und in den 
confeſſionellen, bei welchem den Eltern das Recht 
gewahrt bleibt, ihre Kinder zu demjenigen Geiſtlichen 
zu ſenden, in deſſen Religion ſie die Kinder er⸗ 


ziehen laſſen. * 
Oeſterreich⸗-Ungarn. 
Wien, 15. October. Der König von 
Griechenland hat heute Nachmittag den Grafen 
Andraſſy empfangen. Der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Graf Karolyi, wird morgen 
hier erwartet und wird ſich am Dienſtag auf ſeinen 
Poſten nach Berlin zurückbegeben. Fe 
Das Zollgebiet der Stadt Brody joll 
mit dem 1. Juli 1880 endgiltig aufgelöſt werdev. 
Die Brody'er Bevölkerung, unterftüßt von der 
Statthalterei, gab ſich alle Mühe, um einen längeren 
Termin — bis 1883 — durchzuſetzen, vermochte 
jedoch mit ihren Wünſchen nicht durchzudringen. 
Frankreich. 72 
Paris, 14. Oct. Das „Journal officiel“ ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht des Juſtizminiſters Dufaure 
über die Thätigkeit der franzöſiſchen Gerichte 
während des Jahres 1874. Die Schwurgerichte 
hatten über 4084 Fälle mit 5228 Angeklagten zu 
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erkennen, und verurtheilten deren 4183, 29, die 
unter 16 Jahre alt waren, wurden in Beſſerungs⸗ 
anſtalten verſorgt, die übrigen freigeſprochen. Die 
Verurtheilungen zerlegen ſich wie folgt: 31 zum 
Tode, 151 zu lebenslänglicher Strafarbeit, 972 zu 
zeitweiligem Zuchthaus, 949 zur Einzelhaft, 1 zur 
einfachen Deportation, 4 zur Einſperrung in Straf⸗ 
anſtalten, 1802 zu mehr als einem Jahre, 235 bis 
zu einem Jahre Gefängniß, 2 zu Geldſtrafen. Die 
meiſten Verbrecher lieferten im Verhältniſſe zur 
Einwohnerzahl das Eure-Departement, 43 auf 
100 000 Einw., dann die Seine, Seine-Inferieure, 
Buches⸗du⸗Rhone, Nord, Calvados, Gironde, 
Rhone, die ſämmtlich grobe Städte enthalten, am 
wenigſten der Lot (4 Verbrecher auf 100000 Ein: 
wohner), die Hautes⸗Pyrenees, die Alpen⸗Departe⸗ 
ments und einige andere vorwiegend Viehzucht 
und Ackerbau treibende. Von den 4183 Ver⸗ 
urtheilten hatten 1941, d. i. ¼100, ſchon früher 
vor Gericht geſtanden; von den 5228 Angeklagten 
konnten 1810 (8/10) weder leſen noch ſchreiben, 
2160 konnten es nur unvollſtändig. Ferner 
erhellt aus den angeſtellten Erhebungen, daß die 
Städte, welche nur drei Zehntheile der Geſammt⸗ 
bevölkerung des Landes bilden, die Hälfte der 
Verbrecher liefern. Die Verbrechen gegen das 
Eigenthum nahmen verhältnißmäßig ab, diejenigen 
gegen die Perſonen ſowie die Brandſtiftungen in 
bedenklichem Maße zu. Die Zuchtpolizeigerichte 
verhängten 186 448 Strafen, 72 832 Geldbußen, 
105 552 Verurtheilungen zu Gefängniß unter und 
8064 zu Gefängniß über ein Jahr. — Die Gerüchte 
von dem beabſichtigten Rücktritt des General 
Berthaut werden heute Abend officiös widerlegt. — 
Sonntag, den 15., werden die Senatorenwähler 
des Doubs einen Nachfolger für den kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen republikaniſchen Senator Monnot⸗ 
Arbilleur zu ernennen haben. Als Mitbewerber 
ſtehen einander gegenüber der Conſervative Graf 
von Merode, ein perſönlicher Freund des Herzogs 
von Broglie, und der gemäßigte Republikaner 
Fermier, Mitglied der letzten Nationalverſammlung. 
— Herr Thiers hofft, wie er an einen Freund 
pefärieben, gegen Ende des Monats Cannes ver: 
aſſen 10 können, um der Eröffnung der außer⸗ 
ordentlichen Kammerſeſſion beizuwohnen. 


; Spanien. 

Die Exkönigin Iſabella und ihre Töchter 
trafen am 13. d. in Madrid ein, wo fie vom König, 
der Prinzeſſin von Aſturien, dem Civil⸗Gouverneur 
und dem Bürgermeiſter empfangen wurden. Es 
fand keinerlei öffentliche Feierlichkeit ſtatt und mit 
Ausnahme von ein Paar Vivas blieb die Bevölke⸗ 
rung vollſtändig kühl. Die ganze Geſellſchaſt be⸗ 
tieg am Bahnhofe geſchloſſene Wagen, hörte Meſſe 
in der alten Kirche und begab ſich alsdann zum 
Palaſte. Am Nachmittage beſuchte die Königin die 
8 und kehrte Abends zum Escurial 
zurück. 


Italien. 

Rom, 12. Det. Zum Beweiſe, daß die Fi⸗ 
nanzen ſich unter der Leitung des Herrn Depretis 
immer beſſer geſtalten, erwähnen wir, daß die Ein⸗ 
nahmen aus der Mahlſteuer in den erſten neun 
Monaten dieſes Jahres die des Vorjahres um 
4231315 Lire überſtiegen haben, dagegen hat ſich 
im e Jahre der Gewinn aus der Lotto⸗ 
‚Verwal ung um 3 915 648 Lire vermindert indem 
er freilich 96 69 x be 


— 
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olksklaſſe eingezahlt find. — Die Herzogin von 
Aoſta, Gemahlin des Exkönigs von Spanien, iſt 
wieder gefährlich im Schloſſe Moncalieri bei Turin 
erkrankt, ſo daß ihre Abreiſe nach San Remo, die 
Anfangs dieſes Monats ſtattfinden ſollte, hat ver⸗ 
ſchoben werden müſſen. — Dem Vernehmen nach 
beabſichtigen der Cardinal Antonelli und noch 
zwei andere Kirchenfürſten zur Herſtellung ihrer 
Geſundheit in derſelben durch ihre milde Luft be⸗ 
rühmten Gegend den Winter zuzubringen. — Der 
Vortrab der ſpaniſchen Pilger, 183 Perſonen, 
meiſtens Prieſter und wohlhabende Bürger aus 
Granada und Caſtilien mit ihren Frauen in male⸗ 
riſcher Landestracht, iſt bereits in Rom eingetroffen 
und wird am 15. d. M. von Pius IX. empfangen 
werden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Oet. Das Folkething 
beendete in ſeiner geſtrigen Sitzung die erſte Leſung 
des vom Finanz⸗Miniſter vorgelegten Zollgeſetzent⸗ 
wurfes. Mit 60 gegen 24 Stimmen wurde der 
Uebergang deſſelben zur zweiten Leſung verweigert; 
eiu Mitglied enthielt ng der Abſtimmung und 15 
Mitglieder fehlten. — Der Fraction der vereinigten 
Linken des Feen ſind vier der neugewählten 
Mitglieder beigetreten und zählt dieſelbe jetzt 70 
Mitglieder. 

Türkei. 


* Ueber das am 10. October in dem mo n⸗ 
tenegriniſchen Bezirke Bjelopavlici ſtatt⸗ 
gene ene bedeutende Gefecht wird aus 
Raguſa gemeldet: Derwiſch Paſcha, welcher mit 
ſeinen ſämmtlichen Truppen auf dem Vormarſche 

egen A en begriffen war, wurde auf den 
Huͤgeln bei Maliat von zwei montenegriniſchen 
Bataillonen in der Front erwartet, während zwei 
andere montenegriniſche Bataillone derart ünftige 
Stellungen in feinen Flanken einnahmen, daß die 
türkiſchen Truppen in's Kreuzfeuer geriethen. Die 
Reſerve der Montenegriner ſtand beiderſeits im 
Thal, am Fuße der Anhöhen. Unter dem Schutze 
von vier Batterien und den Geſchützen des Forts 
unternahmen nun die türkiſchen Colonnen in der 
Stärke von 25 bis 30 Bataillonen wiederholte 
Angriffe auf die montenegriniſchen Stellungen. 
Die erſten drei Angriffe wurden adden Ali 
dem vierten mußten die Montenegriner bei Maliat 
weichen. Die Flankenſtellungen wurden jedoch 
von ihnen ie ſch bei — Mährend der hartnäckigen 
Gefechte, die ſich beide Parteien bei Maliat lieferten, 
ke einerſeits die Bewohner des montenegrini⸗ 
chen Bezirkes von Piperi unter dem Serdar Jole 

itletic bei Velibrdo mit großer Kühnheit die 

eta überſetzt und das türkiſche Lager im Rücken 
angegriffen; andererſeits war der Wojwode Marko 
Milano mit 5 Bataillonen von Kuei gegen Pod⸗ 
gorizza gerückt. Dieſen mit Geſchicklichkeit und zu 
rechter Heit ausgeführten Diverſionen haben es die 
Montenegriner zu danken, daß Derwiſch Paſcha, 
welcher ſich genöthigt ſah, gegen Podgorizza und 
das Lager von Velibrdo zahlreiche Truppen zu 
detachiren, in ſeinem Vormarſche aufgehalten wurde. 
— Wiewohl die Montenegriner, wie erwähnt, die 


alt, und unter dieſen wiederum 


Stellung von Maliat räumten, 9 ſie doch 
die berichtete Affaire als eine der ee 
dieſer Campagne. Insbeſondere wird der Umſicht 
und Gewandtheit des commandirenden Wojwoden 
Plamenac von Bozo Petrovie großes Lob gezollt. 
Die Montenegriner beziffern ihren Geſammtverluſt 
mit 31 Todten uud 57 Verwundeten. Der türki⸗ 
ſche Verluſt wird auf Tauſende geſchätzt und giebt 
man ſich im montenegriniſchen Lager der Anſicht 
hin, daß dadurch die weiteren Operationen der 
Türken auf längere Zeit lahmgelegt ſeien. 


Danzig, 17. October. 

L. Die Sterblichkeit der Civilbevölkerung 

der Stadt Danzig innerhalb der Feſtungswerke im 
Monat September war für die vorangegangenen 
dreizehn Jahre im Durchſchnitt 192, im laufenden 
Jahre nur 168. Lange nicht in demſelben Maße 
iſt die Kinderſterblichkeit geringer geweſen: es ſtarben 
im Mittel der dreizehn Jahre 75 Kinder in diefem 
Jahre 71. — Von den fünf Bezirken der Stadt if! 
wie gewöhnlich Bez. III, diesmal der einzige un: 
günſtige geweſen: in demſelben war der Antheil 
an den Geſammtſterbefällen um 9,16 Proc. größer 
als ſein Antheil an der Geſammtbevölkerung. In 
den Bezirken V.. IV. und I. waren die günſtigen 
Differenzen ſehr klein, und betrugen 0,03; 0,82 und 
0,99; im Bezirk II. aber 7,99 Proc. — Innerhalb 
der erſten vierzehn Lebenstage ſtarben 11 Kinder, 
altersſchwach 8 Perſonen. — Die Zahl der an 
Flecktyphus Erkrankten belief ſich im September 
auf 43 Perſonen; es erlagen demſelben 9. Seit 
dem 4. Februar bis zum Schluſſe des September 
ſind im Ganzen 454 Erkrankungen an Flecktyphus 
angemeldet worden, von denen 388 Bewohner der 
Stadt, 31 Bewohner der Vorſtädte, die übrigen 
Fremde betrafen. Von dieſer Geſammtzahl waren 
63, alſo faſt 14 Proc., geſtorben. Wenn 
man im Mai d. J. berechtigt war, die Epidemie 
als eine ziemlich milde zu bezeichnen, ſo iſt dies 
hinſichts der Letalität heute kaum noch zuläſſig: 
denn die Mortalität erreicht nahezu die Zahl, die 
als die mittlere in dieſer Krankheit angegeben wird 
(Brunner). — Ferner ereignete ſich an recurrirendem 
1 an gaſtriſchem Typhus 2 Todesfälle. — Die 
Epidemie des Scharlach, welche ſeit dem März 
ziemlich erloſchen ſchien, ſich aber im Auguſt wieder 
etwas ſteigerte, hat im September eine merkliche 
Zunahme gezeigt; es erlagen ihm 10 Kinder. An 
Dyphtheritis ſtarben 7. In je 2 Fällen wurde 
Keuchhuſten und Genickſtarre tödtlich. — Bei den 
akuten Entzündungskrankheiten machte die zum 
Theil rauhe Witterung des Monats ihren Einfluß 
geltend; während an Gehirnentzündungen nur 
2 Perſonen ſtarben, erlagen den inflammatoriſchen 
Krankheiten der Athmungsorgane 11. — Tödtliche 
Apoplexieen kamen gar nicht, Todesfälle in 
Folge von Herzfehlern 3 mal vor. — In 10 Fällen 
iſt die tuberkuloſe Lungenſchwindſucht, in 2 Fällen 
Krebs, 1mal Syphilis als Todesurſache angegeben. 
— 12 Kinder ſtarben atropiſch, 26 an Durch⸗ 
fällen. — Durch Unglücksfälle verloren 7 Menſchen 
ihr Leben, darunter 1 Kind durch Sturz aus der 
Fenſter, die übrigen durch Ertrinken. 1 Mann 
erhängte ſich. — Auch in den Vorſtädten war die 
Sterblichkeit keine große: es ereigneten ſich 
39 Todesfälle, davon 18 bei Kindern 2 1 Jahr 
2 in den e 
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organe führten 2mal, Apoplexie und Herzfehler je 
mal den Tod herbei. Atrophiſch ſtarb 1 Kind, 
an Kinderdurchfällen 3 Kinder. Schwindſucht iſt 
2mal, Krebs imal die Todesurſache geweſen. — 
In 5 Fällen haben Unglücksfälle (zmal Ertrinken) 
den Tod herbeigeführt. — Beim Militär trat 
1 Todesfall in Folge von Blutvergiftung ein. — 
In der Stadt kamen 15, in den Vorſtädten 
2 Todgeburten vor. — Die Zahl der Geburten 
im Auguſt betrug in der Stadt 237, in den Vor⸗ 
ſtädten 62; die Zahl der Todesfälle incl. der 
nachträglich N 201 und 50. Der Ueber⸗ 
ſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 
beträgt demnach 36 reſp. 12. 

»Wie wir ſchon früher berichteten, hatte der 
weſtpreuß. landw. Centralverein an das Reichs⸗ 
lanzler⸗Amt eine Petition um Ermäßigung des 
Frachtſatzes für Spiritusſendungen durch 
Wegfall des 20 prozentigen Zuſchlages gerichtet. 
Wir hatten auch ferner berichtet, daß der Herr 
landw. Miniſter, der um ſeine Unterſtützung in 
dieſer Angelegenheit angegangen war, dieſelbe bei 
dem Herrn Handelsminiſter geltend gemacht habe. 
Die Hoffnungen der Spiritusproducenten unſerer 
Provinz auf baldige Aufhebung des qu. Frachtzu⸗ 
ſchlages ſind nunmehr aber wieder in die Länge 
gezogen, indem das Reichseiſenbahnamt, an welches 
die Eingabe reſſortmäßig vom Reichskanzler⸗Amte 
abgegeben war, dem weitpreuß. Central⸗Verein geant⸗ 
wortet hat, daß nach der gegenwärtigen Lage der 
See eine Beſtimmung über die Höhe der 
Frachtſätze für einzelne Transportartikel ihm nicht 
zuſtehe. Die Behörde verweiſt im Uebrigen auf 


ſeine von Fürſt Bismarck dem Bundesrathe am 
25. Mai d. J. zur Beſchlußnahme vorgelegte 
Denkſchrift, wo es in Rückſicht auf die 


allgemeine wirthſchaftliche Lage ſowie in Rück⸗ 
ſicht auf die Thatſache, daß die Preiſe 
der Materialien durchgehends e die 
Arbeitslöhne vielfach geſunken bezw. im Abnehmen 
begriffen und in Folge deſſen die Betriebskosten, 
deren Höhe die Tariferhöhung ſeiner Zeit motivirte 
nicht unbeträchtlich vermindert find, dem Wunſche 
Ausdruck gegeben hat, daß der Bundesrath ſich 
für thunlichſte Aufhebung der proviſoriſchen 
Frachtzuſchläge ausſprechen und die Bundesregie⸗ 
rungen erſuchen wolle, in Bezug hierauf das 
Erforderliche zu verfügen, ſoweit ſolches die Be⸗ 
triebs⸗ und die Finanzverhältniſſe der betreffenden 
Bahnen zulaſſen möchten. 

* Zum Capitel der landräthlichen Wahl⸗ 
Manöver wird heute wieder aus Schönlanke 
ein ſchätzenswerther Beitrag geliefert. Auch das 


dortige Kreisblatt hatte einem Inſerat, welches 


Wähler aufforderte, die Aufnahme verweigert, 
weil von zuſtändiger Seite die Weiſung ergangen 
ſei, ſich „zum Zwecke von Wahl⸗Agita⸗ 
tionen nicht herzugeben.“ Trotzdem 
ſchon die nächſte Nr. deſſelben amtlichen Organs 


zur ie ala an einer Verſammlung liberaler 


eine in entſchieden agrariſchem Sinne geſchriebene 


ten, 2 
dra unem 


ringt ihm vollhändig zermalmt und Bruſt und Leib erheblich 


politiſche „Bogenjchai die in ihrem Ton ſich 
von den Hetzartikeln der Caplanspreſſe kaum unter⸗ 
ſcheidet. Der Leitartikelſchreiber des amtlichen 
landräthlichen Blattes überraſcht dabei die Leſer 
mit folgenden ſaftigen Ergüſſen: Nachdem Strous- 
berg dem Herrn Lasker in vielfach gerechter Weiſe 
die Leviten geleſen, zieht nun auch der conſer⸗ 
vative Abgeordnete v. Dieſt⸗Daber gegen 
Se. Unẽantaſtbarkeit Volkstribun Lasker in einer 
Broſchüre zu Felde.“ Nachdem mit wenigen 
Worten der Inhalt und Zweck der bekannten 
Broſchüre angedeutet iſt, heißt es dann weiter: 
„Herr Miquel war an der ſchwindelhaften Grün⸗ 
dung der „Dortmunder Union“ betheiligt, deren 
Actien jetzt einen Lumpenwerth haben. Und noch 
viel andere ſchmutzige Wäſche des Herrn Lasker 

wird gewaſchen.“ : j 

Aus Thorn berichtet man heute, daß dort 
vorgeftern 1% Millionen Gewehrpatronen, u 
welche in Belgien für rujfifhe Rechnung ge⸗ 
fertigt waren, auf dem Weitertransport nach Ruß⸗ 
land durchgeführt ſeien. Dieſelben wurden jenſeits 
der Grenze von ruſſiſchen Offizieren in Empfang 
genommen. 

* Geſtern Abends fanden hier gleichzeitig einige 
20 Verſammlungen von Urwählern der ein⸗ 
zelnen Bezirke ſtatt, in welchen von den liberalen 
Wählern derſelben die Wahlmänner⸗Candidaten auf⸗ 
geſtellt wurden. Die meiſten dieſer Verſammlungen 
waren ſchwach beſucht; nur auf der Rechtſtadt fand 
man hin und wieder eine lebhaftere Betheiligung. 

* Eine Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats 
publicirt heute die kürzlich von der Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung befchloffene Verlegung des ſtädtiſchen 
Etats jahres auf die Periode vom 1. April bis 
1. März, was für dieſes Jahr bekanntlich zur Folge 
dat, daß die Steuern nach der 1876er Veranlagung 
och bis 1. April weiter erhoben werden und erſt zu 
diefern Zeitpunkte eine neue Veranlagung geſchieht. In 
Bezug auf die ſtaatlichen Stenern tritt daſſelbe Ver⸗ 
fahren ein. 

Polizeibericht] Verhaftet: der Schiffs⸗ 
junge B. wegen Diebſtahls; der Yeifchergefele B. wegen 
Diebſtahls; der Schmiedegeſelle K. wegen Hausfriedens⸗ 
bruch und Mißhandlung; die Seefahrer S. und B. 
weil fie auf dem Wege von Neufabrwaſſer nach Danzig 
das Verdeck der Droſchke des 45 8 S, vorſätzlich 
mit einem Meſſer zerschnitten haben. Nach ihrer eigenen 
Angabe haben die ſpäter Verhafteten dieſes deshalb 
gethan, weil der Kutſcher des ©. fie nicht in den Wagen 
hat nehmen wollen; die Arbeiter W. und S, weil ſie 
in Schidlitz im Tanzhauſe einen Matroſen, ſowie den 
er und deſſen Stiefſohn mit Meſſerſtichen ver⸗ 
etzt haben. 

Geftohlen: dem Schiffsgehilfen M. eine ſilberne 
Cylinderuhr; der Kürſchnermeiſter J. hat dem Kaufmann 
C. das Zeug 55 2 Dut end Mützen unterſchlagen; dem 
Bäckermeiſter G. durch die Geſellen G. und P. 4 Brode. 

Der Mäkler Sp. erregte am 15. und 16. Straßen⸗ 
aufläufe, indem er ſeine Frau und deren Begleiter laut 
ſchimpfte und auf den Arbeiter S. mit einem geöffneten 
Meſſer losging. L 

In Folge unvorſichtiger Befeſtigung der Rollleiter an 
einem Rollwagen des Fuhrhalters T. fiel dieſelbe am 
15. Nachm. beim Durchfahren des Hausthors herab 
ind beſchädigte den hinter dem Wagen gehenden Maurer: 
geſellen K. an Bruſt und Rippen. 

Der Droſchkenbeſitzer H. hat geſtern in ſeiner 
Droſchke No. 31 einen braunſeidenen 1 ge⸗ 
funden, welchen ein Fahrgaſt dort zurückgelaſſen hat. 
Kaufmann A. hat als vor ca 14 Tagen in feinem 
Laden liegen geblieben 1 Päckchen mit Papierkragen und 
eins mit Handmanſchetten eingereicht. 

Verloren: am 15. Nachm. ei i 


unaie v n 


Kahl eines Landtagsabgeordneten find hier im beften 
Gange. Die zu geſtern berufene Urwählerverſammlung 
behufs Aufſtellung der Wahlmänner hatte ſehr regen 
Beſuch. Der Stadtbezirk Culm iſt in 7 Wahlbezirke 
ingetheilt, welche auch durchſchnittlich je Wahlmänner 
zu wählen haben. Manu iſt hier übrigens darüber einig, 
unbedingt an der Wahl unſeres bisherigen Landtags⸗ 
abgeordneten, Landrath a. D. v. Loga auf Wisborſee 
einſtimmig feſtzuhalten, der, frei von den due 
der Partei der Agrarier, die Intereſſen unſeres Kreiſes 
und des geſammten Vaterlandes in liberalem Sinne 
vertreten wird. Nach bisheriger hier geübter Praxis ift 
unzweifelhaft anzunehmen, daß man auch im Thorner 
Kreiſe an der Wiederwahl des Hru. v. Loga einſtimmi 
feſthalten werde; es wäre daher nur zu wünſchen, da 
auch die Thorner Wahlmänner ebenſo einig über den 
von ihnen dort aufzuſtellenden Landtagsabgeordneten 
wären, damit das alte Culmer Land nach wie vor die 
„erprobte deutſche Wacht an der Weichſel“ bilde. Der 
Wahltermin für die Abgeordnetenwahl findet in unſerer 
Nachbarſtadt Culmſee ſtatt. Kein deutſcher Wahlmann 
wird vorausſichtlich in dieſem Termine fehlen. — 
Der hieſige Gymnaſial⸗ Oberlehrer Dr. Merten 
hat ſich zu der durch den Abgang Dr. Treibel's vacaut 
gewordene Stelle als Director des Braunsberger Lehrer⸗ 
Seminars gemeldet und ſoll Ausſicht haben, mit ſeiner 
Bewerbung zu reüſſiren. — Auf wirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete herrſcht hier angenblicklich eine große Beſorgniß 
über den bedeutſamen Umfang, welchen die Fänulniß 
unter den friſch eingeernteten Kartoffeln annimmt. 
Wir haben geſehen, daß viele Beſitzer ihren geſammten 
Rartoffelertrag nochmals haben waſchen und ausleſen 
laſſen, um ſie vor weiterer Fäulniß zu bewahren. Da 
dieſe Fäulniß, wenn auch nicht in ſolchem Umfange, 
ſchon im vorigen Jahre aufgetreten, jo wäre wohl bei 
der Wichtigkeit des Gegenftandes alle Veranlaſſung, 
daß die landwirchſchaftlichen Behörden alsbald die 
Gründe dieſer mißlichen Ecſcheinung und womöglich die 
Abwehr derſelben zu erforſchen und öffentlich bekannt zu 
machen ſuchten. 8 

Thorn, 16. Oct. Am Freitag wurde hier der 
Hauskuecht Henſel verhaftet, weil er einen Thaler aus 
gut gegofien und verausgabt hatte. Henſel iſt von 
Profeſfion ein Schloſſer, hatte ſich aber wegen Arbeits⸗ 
loſigkeit als Hausknecht bei Herrn Bahnhofs⸗Reſtaura⸗ 
leur Gelhorn vermiethet. Dort fand er im Keller alte 
Zinkröhren und dies brachte ihn auf den Gedanken, 
ſeine Kenntniſſe als Feuer⸗Arbeiter zur Anfertigung 
von falſchen Thalern zu verwerthen. 

<< Königsberg, 16. October Die letzten 
ſchönen Herbſttage haben die Unzulänglichkeit der Paſſage 
durch unſere Heſtun sthore wieder recht eclatant er⸗ 
wieſen. Von dem Gewübl, das am Steindammer 
Thore herrſcht, kann man ſich eine Vorſtellung machen, 
wenn man erfährt, daß mehrere Tanfend Fuhrwerke 
dieſes enge Thor an einem Nachmittage paſſiren. Die 
Polizei veranlaßt bei ſolchen Gelegenheilen eine Zählung, 
um durch das Gewicht ſolcher Zahlen einen Druck auf 
die Feſtungsbaudirection auszuüben damit dieſe die Ver⸗ 
breiterung der Thore endlich in die Hand nehme. — Ein 
ſchwerer Unglücksfall ift bier am Sonnabend in der Altroß⸗ 
gärter Predigerſtraße paſſirt. Ein Mädchen von 4½ Jahren 
hing ſich an einen vorüberfahrenden Grandwagen und 
machte hinten an demſelben Turnübungen. Dabei ge⸗ 
rieih daſſelbe mit beiden Füßen zwiſchen die Wagen: 
achſe und . auf fein Schmerzeusgeſchrei 
hielt zwar der Wagen augenblicklich an und eine Dienge 
Leute ſtürzten zur Hilfe herbei, aber beide Beine waren 


Na bon Was aber das Flülcchterlichſte war: das 
ind konnte aus dieſer entſetzlichen Lage nicht ohne 


errang m men 
* 


Weiteres befreit werden. Der ſchwer beladene Wagen 
konnte nicht geboben werden und bis er abgeladen war, 
vergingen drei Piertel⸗Stunden. Die Aerzte erklären. 
= von Wiederherſtellung des Kindes keine Rede fein 
ann. 

— Die ganz plötzlich über Königsberg verhängte 
exceptionelle Frachterhöhung im Eiſenbahnver⸗ 
band Verkehr mit wichtigen ruſſiſchen 
Stationen hat das hieſige Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft neuerdings wieder in mehren Sitzungen be⸗ 
ſchäftigt. In dieſer Angelegenheit waren bereits früher 
die Herren Ritzhaupt und Commerzienrath F Wien 
als Deputirte an die königliche Direction der Oſtbahn 
nach Bromberg entſendet und gleichzeitig war eine Ein: 
gabe an den Herrn Handelsminiſter gerichtet worden. 
Inzwiſchen trat der eigentliche Zweck der ganzen Maß 
regel immer klarer dahin hervor: den ruſſiſchen Bahnen 
den bisherigen Verbandverkehr mit dem Innern Deutſch⸗ 
lands, den ſie über ruſſiſche Häfen nicht leiten können, 
unverändert zu erhalten, weshalb alle deutſchen binnen⸗ 
ländiſchen Stationen und weſtlicher gelegenen Seehäfen 
von der Frachterhöhung verſchont geblieben ſind; ihren 
Verbandverkehr mit der Oſtſee dagegen von den 
preußiſchen Oſtſeehäfen, beſonders von dem nächſt ge 
legenen großen Seehandelsplatze Königsberg, ganz ab⸗ 
zuſchneiden und nach Riga, namentlich aber nach Libau 
binüberzuzwingen, deſſen Eiſenbahn kürzlich in den Be⸗ 
nis der wichtigen ruſſiſchen Landwarowo⸗Rommy⸗Bahn 
übergegangen iſt. Deshalb ſind die Frachten von den 
Stationen der letzteren Bahn nach dem näher Ale Oe. 
Königsberg für eine Wagenladung von 5000 Kilo Ge⸗ 
treide plötzlich feit dem 1 d. M. um einige zwang 
beziehungsweiſe dreißig Mark höher geſtellt, als nach 
den weiter von der Landwarowo⸗Romuy⸗ Bahn abge: 
lecenen Häfen Niga und Libau. Das BVorfteheram: 
ließ durch eine Deputation, beſtehend aus dem Ober⸗ 
Vorſteher Herrn Geheimrath Kleyenſtüber und Herrn 
H. Wiehler, dem Hrn. Handelsminiſter über dieſen Sach⸗ 
verhalt mündlichen Vortrag halten, richtete auch eine 
zweite, noch dringendere Eingabe dieſerhalb an denfelben. 
Außerdem beſchloß es, Herrn Stadtrath Theodor als 
Deputirten nach Brüſſel zu jenden, um während der 
dort ſtattgehabten Couferenz der Directoren der im 
Verbandverkehr ſtehenden Eiſenbahnen Unterhandlungen 
behufs Abstellung der für Königsberg jo bedrohlichen 
Maßregel anzuknüpfen. Dieſe Miſſion ſcheint von dem 
erwünſchten Erfolge begleitet geweſen zu fein, denn Herr 
Stadtrath Theodor brachte bei ſeiner Rückkehr aus 
Brüſſel die erfreuliche Nachricht mit, daß dort ausdrücklich 
beſchloſſen iſt, ur Erledigung der vorliegenden Frage, 
namentlich zur Regulirung der abnormen Frachtdifferenzen 
wiſchen Königsberg, Riga und Libau Ende dieſes 
Monats eine beſondere Specialconferenz der betreffenden 
Eiſenbahndirectionen in Petersburg abzuhalten. Gleich 
zeitig mit dem vorſtebenden Bericht bringt die K. H 3. 
die Nachricht, daß dort zur Zeit die Getreidezufuhr aus 
Rußland eine ganz koloſſale ſei. Das Getreidegeſchäft 
babe dadurch einen Aufſchwung Geschäfts welcher fait 
der großen Lebhaftigkeit des eſchäfts⸗Verkehrs im 
Jahre 1874 gleichkomme. — Daſſelbe Blatt erklärt 
heute die geſtern demſelben entnommene Nachrich von 
dem Ankauf des Gutes Wangenkrug zur bergmänniſchen 
Bernſteingewinnung für unbegründet. } 

Inſterburg, 16. October. Ein Ulan der hieſigen 
Garniſon genoß, wie die „Inſterb. Ztg.“ meldet, in 
Folge einer Wette am vergangenen Freitage in einem 
Schankladen der Vorſtadt 7, Liter Spiritus, der ihm 
von dem Commis in Abweſenheit des Principals ver⸗ 
— worden war, und verſtarb wenige Stunden 

arauf. 

Eydtkuhnen, 16. October. Ein Engländer, ber 
jedenfalls ſehr viel überflüſſige Zeit bat, beabſichtigt 
eine Reiſe von Eydtkuhnen bis Calais auf einem 
Velocipede e Geſtern Mittag trat derſelbe 
mit dem eleganten Gefährt in Eydtkuhnen unter Hurrah 
der Auweſenden feine Reiſe an. Er gedachte vor ein: 
tretender Dunkelheit bis Anfterburg zu kommen. 


Wyss. — — 18. —ñ— 
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„lig. 16. Oct, Seit etwa drei Jahren wurden 
in England, Frankreich wie in Deutſchland eine 
Sorte falſcher Rubelnoten verausgabt, die den 
echten täuſchend ähnlich ſind und dem Handelsſtande 
wie Privaten empfindliche Verluſte beibrachten. Alle 
Bemühungen der Behörden der verſchiedenſten Länder 
gelang es bisher nicht, den Heerd der Anfertigung 
dieſer Noten ausfindig zu machen. Dieſer Tage 
endlich iſt es gelungen, einen Ruſſen, der ſich hier feit 
Jahren von England aus, wo er zuletzt wohnte. 
niedergelaſſen, dingfeſt zu machen, da er auf der eben 
beendeten Leipziger Meſſe einem Diamauten⸗Händler, 
zu nicht unbedentendem Betrage Diamanten abgekauft 
und dieſe mit den erwähnten falſchen Rubelnoten be⸗ 
zahlte. Ob er ſelbſt mit den Noten betrogen, ift, (er 
betrieb hier am Platze ein En⸗gros⸗Geſchäft in Stoff: 
5 oder ob die Behörde in ſeiner Perſon den eben 
ſo geſchickten wie gefährlichen Verbreiter der Noten ge⸗ 
funden, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


Bürſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börfen- 
Vepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Die Haltung des geſtrigen Privatverkehrs war 
iemlich feſt. Nur in Eredit⸗Actien etwas Geſchäft, 
ſonſt auf allen Geb eteu total geſchäftslos. Die heutige 
Börſe eröffnele in ſehr gedrückter Haltung. Ganz be⸗ 
onders matt waren Ruſſiſche Werthe und zwar zum 

heil wenigſteus im Anſchluß an die aus London ge⸗ 
meldeten Notirungen. Das letzteres die Veranlaſſung 
bot, beweiſt ſchon der Umſtand, daß die Petersburger 
Wechſel ihre letzte Notiz heute unverändert behaupten 
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. Wr, Die October 49 bez., 49%, Br. Yerlvon 5000 Liter und darüber, loco 48% 4. bei, 12 339,983 4 108 SNS, ma 


October 48%, . Br., 48 . Gd., October⸗November 
47%, M Br., 47%, A. Gd., November 47% . Br., 
47%, K. Gd., Dezember 47½ fl. Br., 47 K Gd., 
er 50% A bez., October⸗März 48 K. Br., 47%, 


Stettin, 16. October. Weizen der October⸗ 
November 202,00 M, Yr April⸗Mai 211,50 4. — 
Roggen 77 October⸗November 149,00 A, de November⸗ 
Dezember 150,00 K. 5: April⸗Mai 156,50 4 — 
Rüböl 100 Kilogr. 7er October 69,00 A, Der October⸗ 
November 69,00 &, 7 April⸗Mai 72.00 4 — 
Spiritus loco 48,30 A, Ye October 48.00 AM, Pe 
October⸗November 47,50 K., er April⸗Mai 49,80. 
— Rübſen d. October 333,00 4 — Petroleum 
foco 20,25 . bez., Regulirungspreis 20,25 K, Der 
October 20,25 & bez., 77 November 20,5 A. bez., 
der November⸗Dezember 20.5 . bez, der Dezember 
2100 & bez. — Schmalz. Wilcor 55.00 K. bez., 
andere Marken 54,5 M bez. — Talg, Nuſſiſcher, 
gelber 47,00 & bez. 

Berlin, 16. October. Weizen loco Yr 1000 
Kilogramm 183 225 A nach Qualitat gefordert, Ju 
October 206,00 M bez., er October⸗November 206,00 
1 bez., Yr November = Dezember 206,5—207,00 
bis 206,00 M bez., er April ⸗ Mai 112,5— 
212,00 211,5 K bez. — Roggen loco %r 1700 Kilogr. 
150187 K nach Qual. gef., = October 154,5 
& bez., Jer October⸗November 154,00 - 154,5 154,00 K 
bez., r Nov.⸗Dez. 15400 —154.5— 154,00 & bez., de 
Dezember⸗Jannar 155,5 158,00 —155,5 & bez., Pe 
April⸗Mai 159.00 —159.5 159,00 K bez. — Gerſte loco 
ver 1000 Kilogr. 135 180 K u. Qual. gef. — Hafer loco 
ut 1000 Kilogr. 130—170 & nach Qual. gef. — Erbſen 
loco e 1000 Kilogr. Kochwaare 169 200 4 nach 
Qual., Futterwaare 160—168 K nach Qual. bez. — 


Hamburg, 16. October. Produetenmarkt.]] November 49 ½ bez. und Br. Dezember 49 ½ bez. 
Weizen loco ruhig, auf Nah höher. — Rog en uud Br., Yır . 491, 52. 40 Br. — Rubig. 


Danziger Börſe. 
Dezember 1264 203 Br. 202 Gd. — Roggen ] Amtliche . am 17. October. 
Dezbr. 151 Br, 150 Gd. , Hafer ruhig. — Gerſte Weizen loco unverändert, er Tonne von 2000 8 


r 


Mai Jr 200 K 72 ½. — Spiritus ruhig, r 100 Liter hellbunt - . 125-1308 20 r. |195— 208 
100 „ er October 38, er Hetober⸗Novbr. 38, er . . 120.1294 180.209 4 br A bez. 
der Novbr.⸗Dezör. 38, er April⸗Mai 38%. — Kaffee] roth. . . 128-1328 195-200 A Br. 

feft, Umfag 4000 Sad. — Petroleum behauptet, ordinaeir ... 113 125 150-175 A Br. 

Standard white loco 5 Br. 19,60 Gd., 7e] Reanlirungspreie 126% bunt lieferbar 202 * 
October 19,60 Gd., der October⸗Dezember 20,00 Gd. Auf Lieferung 1268 bunt Pr October 201%, 201 
— Wetter: Regen. 8 = 4 bez, dir October⸗November 201 & Br., 199 

Bremen, 16. Oetbr. Petroleum. (Schluß bericht. A. Gd., r April⸗Mai 208 . bez. und Br. 
Standard white loco 19,90, Jr November 20,10, 9er Roggen loco unverändert, r Tonue von 2000 K 
Dezember 20,35 à 20,40. Unverändert. ruſſ. 150 K. %r 1208 bezahlt. 

Frankfurt a. M., 16. October. Effecten-Societät. Regulirungspreis 120 lieferbar 158 A 
Sreditachien 122 ½, Frauzoſen 226%, Lombarden 631%, Auf Lieferung ee April⸗Mai 154 K Gd., unter: 
Salizier 16914. Reichsbank 157,8, 1850er Lobe 987%, polniſcher 160 K Br., 157 K. Gd. 

Papierrente 52 ½, Silberreute 55%. Feſt. ent 4 loco der Tonne von 2000 fl große 113, 1148 
5 


Amſterdam, 16. October. [Getreidemarlt. 
; ; ; b. [Erbſen loco Ye Tonne von 2000 f graue 190 K. 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termin Rüpfen loco Tonne von 2000 # 


unverändert, er Novbr. 281, Yr März — —. Roggen g 1 
loco unverändert, auf Termine höher, 7 October 181, e 315 A Pr 
Sr März 193. — Raps loco —, Jer Herbit 422 Fl.] Tape lan Zr Panne N 2000 
r Apri 1. — Rüböl loco 424 t 496 Regulirungspreis 320 K. 
Yr April 439 Fl. üböl loco 424,, er Herbſt 42%, : 

Mai 43%. — Wetter: Schu Frachten vom 10. bis 17. October. 
* etter; Schön. Für Segelſchiffe von Danzig nach Glouceſter 
Wien, 16. October. (Schlaßconrſe.) Papierrente 64,30, 38 64, 38 30 Sr 300 4 Weizen nn Gewicht, nach 
Silberrente 67,25, 18547 Looſe 105,75, Nationalb. 838,0: der Elbe 30 & 2 5 00 f Weizen (deutſch Gewicht) 
Nordbahn 1765,00, Creditactien 150.30, Frauzoſen 277,00 nach Kiel 21 K. 2 5000 f Weizen (deutsch Gewicht) 
ih i . 6 2 er 0. 9 ine 7 7 
Baltzer 206,50, KRafhanÜberberger an Pardubitzer] Nach Sunderland 176 Jr Load dan Plancons, 128 
124 333 1 gi 305 d der Load fichtene Balken, Grangemouth 12 3d de Fu 0 | 
Hr ke 10925 Creditlooſe 158˙75 748807 Loot. Load fichtene Balken, Weſthartſepool 118 Yr Load Weizenmehl N 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
109 50 90 Eiſend ah 77.00 er r Look ſichtene Balken Für andere Waaren: Nach Dünkirchen] No. 0 28,50—26,50 K, No. 0 und 1 26,50, 

50 Lomb. dien ahn 7700 18647 bos; 130,20, |34 Fres. %r 2000 Kilo Melaſſe. Für Dampfer von | bis 25,00 M — Roggenmebl du. 100 Kilogr. nu gerſt. 
re dr A vun, 15 990 8 Danzig: Nach Hull, 25 54 Jar 500 & engl. Gewicht, incl. Sack No. 9 25,00 28,50 4 No. U u.! 23.25— 
INTER i 2 2 Nie eizen, na ntwerpen 3s r 8 engl. D . . bez., 7 Octo 

j 75 45 6 Si Ban fa = Weiz. ch. Ant 38 3d Yr 500 fl engl 22,25 K., 7 October 22,50 K bez., 7 October⸗ 
. Et e en ur 14.25 Deutsche] Gewicht, Weizen, nach London 38 in der Stadt zu] November 22,35 M bez., Ir Nov.⸗Dez. 22,25 
eichsbankuoten 61,05, Türkiſche Looſe 14.25. laden, 25 Hd am Holm. 2s 6d in Neufahrwaſſer Yr 1 bez., i Dezember⸗Januar 22,2530 . bez, er 

London, 16. October. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 500 & engl. Gewicht, Weizen. £ Januar Februar 22,25—22,50 A bez., Der Februar⸗ 
bericht.) Engliſcher Weizen ſehr ſtramm, fremder 1s Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, ? Tag,, März 22,25— 22,30 K. bezahlt, 7er April = Mai 
höher gehalten, angekommene Khan feſt. Ruſſiſcher ] 20,405 Gd., do. 3 Mon. 20,35 Gd. Amſterdam, 22,35 A. bez. — Leinöl 100 Kilogr. ohne Faß 58,5 * 
ee % theurer. Andere Getreidearten feſt. — Die] 8 Tage, 169,25 gem. do. 2 Monat 168,50 gem. bes. — Rüdöl er 100 Kilogr. loco ohne Faß 68,5 

etreidezufuhren vom 7. bis zum 33. October betrugen: | 11%, 7% Preuß. Conſolidirte Staats: Anleihe 103,90 Gd. A bez, Year October 68,5—68,6 K bez., de October⸗ 
Engl. Weizen 7278, fremder 51 413, engl. Gerſte 2943, Z Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 93,60 Gd. 3% 9 November 68,5—68,6 K bez., Ler November⸗Dezember 
fremde 7987, engl. Malzgerſte 19 222, fremde —, engl. Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 82.60 Gd., 69.169,00 & bez., Ye Dez. Januar — 4. bez, der } 
Hafer 2993, fremder 37 364 Qrts Engl. Mehl 21 303 4. do. do. 94,45 Gh, 4½% t do. do. 101,75 Br., April⸗Mai 71,68 71.5 A bez. — Petroleum raff. due 4 
Sack, fremdes 1647 Sack und 2800 Faß. — Wetter: 5 4 Danziger Hypotzeken⸗Pfandbriefe 100,00 Br., | 100 Kilogr. mit Faß loco 44,00 A bez. In October 
Regneriſch. 99,80 gem. 5 Pommerſche Hypotheken⸗ Pfandbriefe 41,7 M Br., r October ⸗ November 41.6 41,5 K. 1 

London, 16. October. [Schluß ⸗Courſe.] Con 100,00 Br. Hin Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfand⸗ bez., 27. November ⸗ Dezember 41,6—41,5 K bez., Per 1 
ſols 65%. 87 Italienische Rente 72%, Kombarsen briefe 101,25 Brief. Dezember ⸗ Januar — Ak bezahlt, Je, Jannar⸗ s 
67% 38 Lombarden⸗ Prioritäten alte 9%. 376 Lom Das Borfteheramt der Raufmannidaft 2 — A bez. — Spiritus 7 100 Liter 100 


1 

1 

barden⸗Briorit. neue 94... 5a Ruſſen de 1871 84%. Danzig, den 17. October 1876. = 10,001 4 loro, ohne, Faß 485 M bey, ob 2 
h 

4 


= fi 2 2 S i i 
5% Ruſſen de 1872 84½. Silber 52½. Türkisch. Getreide Borſe. Wetter: trübe und weniger ee 55 5 2 ene e 


A bez., „er November⸗Dezember 48,5—46.2 K bez., Jr 2 
. — A bez. er April⸗Mai 51,00 — 51,6 NE 
ezahlt. 7 


Auleihe de 1865 11%. 57. Türken de 1869 1256. HR 
Vereinigte Staaten der 1885 103. 5 Ver⸗ 
Ein rag Jen ae e 108555 8 
ilbercente —. Oeſterreichiſche Papterrente —, Hp ſchwacher Kaufluſt, allerdings auch bei ſehr kleiner 
enge en 81½. 6 4 ungariſche Schar: | Zufuhr. Nur 145 Tonnen find zu ziemlich behauptetem 
Se Emiſſiou 18 4. Spanier 13 ½. 6% Pernan ] Preisverhältniß gehandelt und ift bezahlt bunt 1254 
18½. — In die Bauk floſſen heute 5000 Pfd. 
Sterl. Platzdiscont 7 pi 
Liverpool, 16. Oct. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 12,000 Ballen, davon für Sperulation 
und Export 2000 Hallen. — Middling Orleaus 6946, 
niddling amerikaniſche 5 8, fair Dbollerah 1e. mibol. 
fair Dhollerah 4 ½, good middl. Dhollerah 4%, midol 
Dbollerah 37, fair Bengal 37%, good fair Broach — 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 


warm. Wind: NO 


Schiſfs⸗Liſten. 

Neufabrwaſſer, 16. Oct. Wind: NO. 
Augekommen: Profeſſor Baum, Radtke, Hull; 
Activ, Spiegelberg, Hull; Endeavour, Horn, Blyth; 
ſämmtlich mit Kohlen. 

Geſegelt: Friedrich Ludwig. Börger, Dunbar; 
Hedwig. Bradhering, Portsmouth; beide mit Holz. 
17. October. Wind: OSD 


Angekommen: Sweadrup. Dohrn, Neweaftle, 
d Bier. — Cadet, Wegner, Altona; Sedan 
(SD), Moritz, Kiel; beide mit Getreide. Libertas, 


Madras 4%, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fai: v. Kleiſt, Malmo d 

— 5 A Unverändert. Ankünfte matt, mit⸗ 4 Pr 8 8 — Gerſte loco große fh = a ee 

un 82 iger. i 13/48 m 8 2 une gekauft. — Erbſen loco r n 

Paris, 16. Oct. G d Fee Meute] graue beachten 180 1 Fe one otter lo:o iſt zu 1 Waſſerftant 2 3 

20% . &uteige de 1672 106,07%, Italieniſche 57% | 222 A 75. Tonne verkauft worden — Rübſen 5 O. Wetter- trübe, ne 27 

Mente 79,95. al Tabals Acten . alten |lirungspreis 315 4. — Rade Begulirungspreis f Stromad: _ 3 

ide Tabals⸗Obligatiouen —. Franzoſen 563, 75. 320 . — Spiritus loco geſtern Nachmittag zu 48 Al. Kall uz Baranow, Schulitz, 1 Traft, 1500 St. 

Lombardiſche ee er 167,50. Lombardiſche] gekauft. auerlatten. = 


Süßkind, Friedmann, Slupi, Danzig, 3 Tr 

430 St. Balken w. H., 511250 St. Aare 

81 ge 1 100 ag Stäbe. 

ielski, Fajans, arſchaun, Danzig, 1 Kahn, 

1633 C. 6 f Kleie, 52 0 

Przedwojewski, Fajans, Warſchau, Danzig, 1 Kahn, 
1408 f. 72 8 Kleie 

Spitze. Fajans, Warſchau, Dauzig, 1 Kahn, 

16533 C. 86 8 Melaſſe. 

Klawe, Fajans, Warſchau, Danzig. 1 Kahn, 
1796 F. 68 8 Melaſſe. \ 

Schulz, Cohn, Nieszawa, Danzig, 1 Kahn, 502 er 
Weizen, 814 C. Roggen. 116 67k. Rübſaat. 

Haaſe, Wilczinski, Nieszawa, Danzig. 1 Kahn, 
1460 C. Weizen, 110 2 Erbſen. 


eteorologifthe Beobachtungen. 


Productenmärkte, St. Mauerlatten, 


Königsberg, 16. Oct. (p. Portatins & Grothe.) 
Weizen r 1000 Kilo bohbunter 132/377 201.2. 
207, 134/58 207 M bez., bunter 1258 183,50, 
1308 195,25 . bez., rother 1328 202,25 M bez. 
— Roggen Yr 1000 Kilo inländiſcher 1213 157,50 
A bez., fremder 1148 128,75, 115% ged. 127.50, 11647 
133,75, 116/73 135, 11866 137,50, 118/98 138, 
1198 139,25 K. bez., October 142½ M Br., 141 K 
Gd., Frübjahr 152 M Br. 150 & Gd. — Gerſte 
dr 1000 Kilo große 138,50, 140, 142,75, 154,25, ruſſ. 
117 A. bez., kleine 122,75, ruſſ. 114,25 K. bez. — 
Hafer Ar 1000 Kilo loco 130, 132, 134, 188, 
140, ruſſ. 114, 116, 118, 120 K. bez. — Erbſen Yr 
1000 Kilo weiße 140, 144,50, 146,50, 147,75, 148,75, 
151 K. bez., graue 144,50, 155,50, 168,75, 177,75 
A bez., grüne 122,25, 166,50, 173,25, 177,75, 180, 


Lombarden 0, 10. 

Paris, 16. Octbr. Productenmarkt. Weizen 
ruhig, r October 27,25, de November⸗Dezember 
27,75, d November⸗Februar 28,50, der Januuar⸗April 
29,09. Mehl ruhig, r October 59, 50, „r November: 
Dezember 60 50. Jer November⸗Februar 61,50, r Ja⸗ 
nuar⸗April 62,75. Rüböl ruhig, r October 89,25, 
* November⸗Dezember 90,25, der Fannar-April 
92,00, r Mai⸗Auguſt 93,00. Spiritus fteig,, 77. 
October 56,25, der Januar⸗April 59,25. — Wetter: 


— 


9 — ͤ D— - 


Schön. 188,75 M bez. — 2 ilo 17 2 Ber ometer· 

Antwerpen, 16. Ocbr. Getreidemarti be. — Wien Yr 1000. gie 168.75 917928 1 EIE Elan in monde u end Zürtzer. 
(Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen unverändert.] dez. — Leinſaat 7 1000 Kilo feine 208,50, 218,50, e 

galt 1 5 1 1 = Betroleummarit.|220 l bez. mittel 180, 187, 194,50, 197 A bez. —|16 4 858,78 , +138 . mäßig. bezogen. 
(Schlußbericht.) affinirtes, Type weiß, loco 49% | Spiritus r 10 000 Liter & ohne Faß in Poſten 17 8 339,44 100 ;OND,, friſch bezogen. 


ßig bezogen 
Die NE 4,6 22 


Berliner Fondsbörſe vom 16. October 1876. 


und ruſſiſche Noten ſogar eine nicht ganz unbedeutende] wurden wenig i i i 

f unbed g in den Verkehr gezogen, gegen Schluß | gebend. Preußiſche Fonds behaupteten ſich m 
Avance wi rg 7 7 Spielen blieb fehr | beflerte ſich auch für dieſe Werthe die Haltung. Die f ihren letzten Notirungen, andere denise S 
gering un 6 enjo ine Speculationsverkehr in | öſterreichiſchen Nebenbahnen trugen einen ausgeſprochenen] waren aber faſt ohne Ausnahme geſchäftslos. Eiſen⸗ 
51 engen re as le r der internatio: | matten Charakter. Galizier weichend. Auch die aus bahnprioritäten ſehr ſtill, einheimiſche behaupteten ſich 
nalen Specu a ftellte ſich einige Mark] wärtigen Staatsanleihen erwieſen ſich als ſehr matt und ziemlich gut, wogegen ausläudiſche Deviſen angeboten 
niedriger als 2 0 onnabend, trotzdem gegen Schluß | unterlagen beſonders öſterreichiſche und ruſſiſche Werthe[ waren. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das 
ber Ay Na ee u, 195 nr krach Si er „ — 2 555 faſt 3 m. Bahnen meiſt weichend 
trat. I en üiße ichen Coursdruck, erftere wurden indeß ziemlich | Bankactien meiſt unbelebt. iepapi 5 
mäßig am feſteſteu. Die localen 833 lebhaft umgeſetzt. Italiener und Türken ebenfalls nad: nachläſſigt. Freak, eee 

inſen vom Staate garanttrt. 


—— ——————— wäüä—ñä — ⅜ ! 


Deutſche Fonds ER Div. 1875 8 
5 otheken⸗Pfaudbr. präm. -A. 5 14 R Div 1875 Div. 1875 
Ganotiteie ud 4 40g 20] 8 100.50 85 Ben: 2 — £ 18880 e 119 8 e 7 875 do. do. B Elbethal e | Er — 115,40 1 Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
* 2 ’ y £ = w.⸗Br. Schuſter“ — 
u.. State uul, 4, 89 30 Cn rer 5 105,40 fn vad ba vn. 5 bac 12050 3 Were 3075 tun. Oben 5 48.20 Our Hande, — e Lena unten at. 9 * 
— 5 1375 = 5 . 4 98,30 Ruſſ. Central do. 1 80.25 Berlin⸗Stettin 120,50) 9 | Weimar⸗Gera gar.] 50 2¼ Breſt⸗Grajewo | 5 63 Königsb. Ver.⸗B. 80,10 5% Königs- u. Laurah. 71,75 — 
Ur. Bräm- . 5 4 95,70 Kündd 50. pi 10 RU Pol. Schatzobl. 72 5 Bresl. Schw.-Fbg. 72 . By do. St. Pr. 24 2½ IChart.-Azow rtl. 5 — Meining. Creditb. 74,50 3 Stollberg, Zint 19 3% 
dannn. . Ab.. i 88 Danz. Oyp.-Wfdbſs — 8 : 3825 Köln- Minden 102,0 4% Dres- rajcwo 17,50 = 4fturdt:Chartow | 5 91 Norddeutſche Bank 127 5% de. St Pr. 35,50 3% 
ey. a 4 995.10 5 6. prima 5 108,90 8 1865 6 8.90 N —. — Be 0 Vreſt· Kiew — 0 Taurst- Kiew 5 | 91,50 | Oe. Credit.-Ant.. — 5 |Wietoria-gütte 31.25 — 
S0 Bor Hype et 2 025 ee . Galizier 85 8 1Mosco-Rjäſan 5 | 99,60] Pr. Boden⸗Cred. 97,40) 8 r 5 
%%% // 
55 a6. 4 35,60 . i * 5 5 11,254 Mewyort. Stadt-A. 7 105,60 o. St⸗ pr 5 19,30 0 + Kronpr. Rud.⸗B. 2 Rybinsk⸗Bologoye reu „Erd. | — 0 55 = 9 108.50 
70 9% Siet. N do. Gold- A. 6 103,60 5 1 or Lüttich-Limburg 15,10 0 Rjäſan⸗Koz low 5 93 Pom. Ritterſch.⸗B. 130 94, 8 Ba Re 
u a 1 50 Ausländiſche Fonds. Italieniſche Rente 5 — 8 85 50 0 deſter.⸗Franz. St. 454 6% I Warſchau-Teresp.] 5 90,25 Schaffhauf. Bntv.| 65,10 5% we 8 Tg 2 7 
Wehprenz. uren. 42 90 5 47 52.50 do. Laber 5e 15.90 rr. e.. is 225 | 0 
5 in . 4 94.75 Pe 44 55,30 do. Tabals-Obl. 6 101,60 5 4 67.80 33 do. B. junge en 5 Ban und Induftrieactien. Stett.Bereinsbant 9 0 > 3 5 — 7 . 1.05 
. . ? 8 2 1. nyöfiiche Rente 5 — . yx. . + Reichenb. Pardb. A 4 Div. 1875 Ver.⸗Bk. Quistorp „10 0 R 5 5 21 N. 
* 50 10 5 Ben: 205 wa- O.. 5 67,10 ä 680 93 „ = 3 88,50 | 0 nahen d. Gotonia 1 55 2 Er 1 f 12 
n — n 5 äniſche Anleihe 91,90 s x 35 = do. St.-Pr. r 3 Verl. Bantverein Bauvereinpaſſage 1 e lle 
= . 40 SE Steige 1860,5 8 5 5 | 10,30 Er 2 264,0 > + Rufft. Staatsb. | 108,40 5,92 Bert. Caſſen⸗Ver. 17,7 Perl. Bau-B. Bl. 51 0 do. 2 Mn. 4 41163 
„„ db. 4% —  aeel5 67.75“ Tl. 6 Anleibe 6 0 40 3 de e e ee eee 63,50 27% rl. Centralſtraßze 82,75 2% Ves . “ 254 
do. do. II. S. 4410130 De 138.50 Türt. Eiſenb⸗Looſe 3 30,40 Brac. d. Sd — . 0 [Verl. Handels-. 68,50 5 | Heutige augeſ. 48,75 0 855 8 20 7 25975 
a 3 4 96,40 Ungariſche Looſe 6 80 8 ö Rieverfihl ru = 4 do Weſtb. 23 | 0 Verl. Wechslerbk. — | 0 do. Eiſub⸗B. G. 9,25 C Warſcaa b 76 Fuhf 
Bolenihe do. 86, = 5 FETT nestenenateran! B0,50, 4 Warſchau⸗Wien 197 | 7% — Biken. 2 3 do. Reichs. Cont. & ‚50 f HER, 
Sr ee N 85 S 83 2. Pee emien A. B. Omnibusg. 6 9, 
Preußiſche do. 4 | 96,25] do. do. Anl. 185918 | — Eiſeug Stamm u. Stam, a 55 ser 185 2 Ausländische Prioritäts⸗ Cirb. f. 5nd. u. nd 63,70 C te. pe: 6,75 0 re 77 
Ban nehmen! 418,25 do. do. Anl. 1862|? | 86 Prioritäts⸗Actien. Ren 8 here 1125 = 4 Obligationen. : | Danz. Bantver. f 124 | 0 CA.. u. W-. 3 0 | Bograneer. i 16.25 
— — 5 12 an do. do. von 1870,9 | 86 - 18 l = Eh 23,60 % Gotthard Bahn | 5 65,50 | Damigerpriwatb. 16,60 7 Nordd. Pap.⸗Fabr | 0 mperials pr. 500 Gr. 16,71 
er . 84510 do. do. von 18710 +4 Ynchen-Maftricht 19.90 4 . n . 73.80 e Kaſchau⸗Oderbg. 5 | 1350| Dan. Bant 106 6 Wöhler Maſchinf. 11.50 — Dollar 4.185 
— ns 2 108.5 a == von 3 8690 Bergifh- Wär. 106 ! 8 do. a 55 10825 50 Kronpr. Rud.⸗B. 5 63 „DeutſcheGenoſſ. B 90 N 554 Weſtend⸗Geſellſ 3,75 O Fremde Bönfnoten * 
— Fe 5 8 173 10 uf o. 8 45 Berlin-⸗Anbalt 2 50 — Rechte . 1105 155 Oeſt⸗Fr. Staatsb. 3 315 Deutſche Bant 81.75 3 | Baltifcher Lloyd 0 Franz. Banknoten 81,15 
— But 20171•1 o. a: Rn 255 2 Berlin«Dreiden 7 do. 5 1. Pr. an 6 ½ „Sudbft. 2. Lomb. 3 238 Detſch. Eff. u. W. 03,75 6¼ Königsbg. Vulkan — O Oeſferreichiſche Bantu. 164 
e 1 Ruſſ. N en 4 Berlin-Gdrlik 9980 5 Aösiräfäe 1 50 8 3 Süböft. 5% Obtg. 5 | 77,50 Deutſche Reicht |158 | 0 Münnich, Ch. Mm. 0 10 0 de. Suben 10 
0 1135, do. Stiegl. 6. Anl. do. St.⸗Pr. 5 Abein- Naht ' 8,90! 0 I deſter. Nordweſid. 5 ! 71,30 Deutjge Unionb. 81 0 Oyrſchl. Eiſnb. B. 29 0 nantes, Senger 268,75 
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Bekanntmachung. 


Auf Grund der übereinſtimmenden Be⸗ 

lch üſſe beider ſtäd iſchen Collegen, wird 
der Beginn des Etatsichres für die hie⸗ 
fige Gemeindeverwaltung, in Uebereinftim- 
mung der Etatsperiode im Staatshaushalt, 
auf den 1. April jeden Jahres verlegt. 
Die nächſte Etatsperſode umfaßt fomit den 
Zeitraum von 1. April 1877 bis dahin 1878. 
Eine beſondere Veranlagung der ſtaat⸗ 
lichen und reſp. ſtädtiſchen Steuern findet 
tüc die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
1877 nicht ſtatt. Die drei erſten Monate 
des Kalenderjahres 1877 gelten vielmehr in 
Bezug auf alle zu entrichtenden ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Steuern als ein Theil des 
Beranlagungsiahres 1876, i 

Die Steuerpflichtigen haben hiernach für 
die gedachten drei erſten Monate des 
Kalenderjahres 1877 die ſämmtlichen, für 
ſie pro 1876 endgiltig feſtgeſtellten Steuern 
für ein Quartal fortzuentrichten. 

„Dies bringen wir, unter Hinweis auf 
die Geſetze vom 29. Juni und 12. Juli 
dieſes Jahres und die Bekanntmachung der 
hleſigen Königlichen Regierung vom 26. 
Auguft d. J. (Amtsblatt pro 1876 No. 36) 
zur Kenntniß unſerer Bürgerſchaft. 

Danzig, den 14. October 1876. 


Der Magiſtrat. (2809 
Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 20. October 
findet die Wahl der Wahlmänner zum Zweck 
der Abgeordnetenwahl ſtatt. Die an diefem| _ 
Tage vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ sg 
lebenden Termine, mit Ausnahme derjenigen, & 
u denen die Inlereſſenten durch öffentliche 
ekanntmachung geladen ſiud, werden hiemit 
aufgehoben. Zu den, an Stelle der auf: 
gehobenen, anzuberaumenden anderweiten 
Terminen werden die Betheiligten durch 
beſondere Vorladung geladen werden 
Danzig, den 17. Octbr. 1876. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Auction 
über ein herrſch. Mobiliar. 


Donnerſtag, den 19. October er., 
Vormit ags 10 Uhr, werde ich auf 
Pfefferſtadt 42, wegen Wohnungswechſel: 

1 poliſandec Pianino (Biber⸗Nürnberg) 

in reicher Ausſtattung, 1 mah Cylinder⸗ 

bü eau, 1 Plüſch⸗Sopha mit 2 Fauteuils 

u 6 Tafel⸗Stühlen, 6 hochlehnige Rohr⸗ 
ſtühle. 1 Glas⸗Servante, maß. Kleider⸗ 

u. Wäſcheſchränke, 1 mah. Speiſelafel, 

pol. u geſtr Garderoben⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
ſchränle, 1 mah Etagere, 1 engl. mahag. 
Waſchtiſch, div. Sopha⸗, Klapp⸗ u Anſetz⸗ 

iſche, 2 Hochſpiegel in Malone 

Rahmen mit Marmorkonſole, 2 Regula⸗ 

toren, Gypsfiguren. Oelgemälde u Kupfer⸗ 

ſtiche, ferner Glas, Porzellan u. verſchied. 

i Haus u. Küchengeräth, ſowie 1 Ring 
3 mit Beillanten. 1 gold. Ankeruhr mit 
1 Kette, 1 gold. Damenuhr mit Kette, div. 
y 


Urmwähler-Berfammlung. 


Die liberalen Uitwähler des Wahlkreiſes Danzig werden hiermit — 
laut Beſchluß unſeres Vereins — zu einer 


Verſammlung im großen Schützenhaus⸗Saale 
Mittwoch, den 18. October, 


Abends 7 Uhr, 
ergebenſt eingeladen. 


Tages orduung: Berichterſtattung unſerer b'skerigen Abgeordneten Herren Lan⸗ 
desdirector Riokert und St dtrath Hirsch und Beſprechung über die Urwahlen 
und die Aufſteuung der Abgeordneten⸗Candivaturen. 


Der Borftand des liberalen Wahl⸗Vereins 
für den Stadtkreis Danzig. 


Hierdurch erlaube ich mir auf die erhebliche 
Ermässigun 


mast etc., deutschen und fran- 


2 SAP Be 


„Der Bee 10 ic ergebeuft anzupeigen, daß 10 mit dem euren 
Tage hierfelbft 

Frauengaſſe No. 9 i 

eine Wein⸗Handlung en gros und en detail 


unter der Firma 


W. Jochem 
eröffnet habe. 


Ri Durch reelle und gute Bedienung und verſehen mit einem reichhaltigen P* 
5 und vorzüglichen Lager aller Weine, ſowie Cognacs, Rum ꝛc., hoffe ich den @ 
Anſp üchen eines geehrten Publikums in jeder Weiſe zu genügen und bitte um 


5 gefhägte Aufträge. 
2 W. Jochem. 


vr anz ig, den 12. October 1876 
261 3 : 


FTC ee 


2 


National⸗ 
Hhpotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft, 


Eingetragene Genoſſenſchaft, 
zu Stettin. 


„, Obige Geſellſchaft gewährt kü dbare und unkündbare Darlehne auf ländliche und 
ſtädtiſche Grundſtücke unter ſehr günſtigen Bedingungen. 


Nähere Auskunft wird ertheilt durch 
Otto Jorck, 


2055) Jopengaſſe 12. 


Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


Broncene Medaille Ehrendiplom Broncene Medaille Gi, Silberne Medaille, 
Thorn 1874. Elbing 1814. Bremen i874. Königsberg. Pr. 1878. 


heutigen 


gold. Schmuck, Silbergeräth, Alfenide ꝛc. 

verſteigern, und bekannten ſichern Käufern 

2monatl. Credit gewähren. Beſichtigung 
am Auctionstage von 8 Uhr Morgens. 


Nothwanger, Auctionator. 


Rufitalienkeihb 


—— — f 


o mtolrr 


Danzig, Langenmarkt 21. 
KABEL-TELEGRAMM. 


(1938 


2 Neue Abonnements können täglich 
keröffnet werden. Auf der Internationalen Ausstellung zu Fhlladelphla wurden 
die neuen kleinen Patentflügel des Hofpianoforte- 


Fabrikanten Ernst Kaps in Dresden von der Jury 
einstimmig durch Zuerkennung der Preismedaillie prämlirt. 


Verkäufliche Güter jeder Größe 


empfiehlt Th. Kleemann, Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


Verkäufliche Güte 


jeder Größe empfiehlt T. Tessmer, Langgaſſe No. 66. 8 (2092 


724. Langgaſſe 74. (2813 


Dampfer-Linie 


Havre Danzig. 


Nächste Expedition von Havre: Dampfer 


„Gustav Tillberg“ gegen 
30. Ootober or. 
Güteranmeldungen erbitten 


3 Hermann Lau, 


ve D 2 r r 
 DumenikLeblö,) Ein Gut, Kreis Graudenz 
nenil Lebe, Ein Gut, Kreis Graudenz, 
“ % Meile von der Eiſenbahn und Stadt, 105 Hektar Weizenboden, Winterausſaat 
F. 6. Reinhold 60 Schffl. Weizen, 90 Schffl. Roggen, neue Gebäude, compl. Inventar: 4 Geſpann 
2819) Danzi I ]uferde, 25 Haupt Rindvieh ıc, Hypothek Landſchaft, fol für 34,000 Thir. 
Nei 10,000 le. Anzahlung verkauft werden durch ER 
Dampfer- Verbindung Th. Kleemann, Danzig, Manga 
Danzig Stettin. 


Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, ladet 
von hier nach Stettin. 
Güͤter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Dampfer⸗Verbindung 


Stettin⸗Danzig. 
Die Tariffrachten für die zwiſchen 
Stettin und Danzig regelmäßig fahren⸗ 
den Dampfer ſind vom 25. September ab 


bedeutend ermäßigt 


und ertheilen nähere Auskunft die Expe⸗ 
dit onen 2052 
Rud. Christ. Gribel in Stettin, 
Ferdinand Prowe in Danzig. 
Ich wohne jetzt Sundegefle 
No 112. Joseph Loesser. 


Meine neu ih Wr feine 


22 Fleiſch⸗Waaren⸗ 
Handlung 5 


bringe ich einem geehrten Publikum 
gefälligſt in Erinnerung. 


Equipagen Auction 
Hopfeugaſſe No. 96 (Speicherinſel). 


Dienſtag, den 24. October 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage, w a. . . 83 am oben angeführten Orte, Hopfengaſſe 
No. 96 (Ecke der Judengaſſe . 

; . 1 eleg. Seien en, 1 do. Phasthon, 2 faſt neue ruſſ. Schlitten, 2 ſehr gute 
Pelzdecken, 1 ruſſ. Geſchirr, 4 faſt neue Kummetgeſchirre mit Beſchſelriemen, 
5 div. Leinen mit Zügel, 5 Geſchirr⸗Schabracken, 4 Winter⸗ und 2 Sommer⸗ 
Pferdedecken, 1 Klingelſpiel, 1 große und 2 kleine Glocken, weiß und ſchwarze 
Roßſchweife, Stall⸗ und Wagenlaternen, 1 eiſ. Wagenheber, 1 Häckſellade und 
Melſtſckende e e 
an den Meiſtbietenden verlaufen. 5 

Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 

zeigen. Uubelannte zahlen ſofort. 


oh. Jac. Wagner Sohn, Auctionator, 
Bureau: Hundegaſſe No. 111. 2792 


Schnupfern welchen daran gelegen, ſſets friſchn Nessing zu 
[2 


erhalien, empfehle den Thorner von J. G. Adolph, 
Torn, in grob. und fein. Korn, in ½/ und ½ 2, und loſe. (2821 


Brodbänkengaſſe No. 9, 
R. Martens, Ecke der Kücſcbuergaſſe⸗ 


„Veritas“, Berliner Bieh⸗Verſich⸗Geſellſchaft 


P. S. Aufträge nach auswärts f verſichert gegen alle Verluſte und Unglücksfälle, Seuchen e. a 
werden bei ee Preisnotirung in e . bi u. Landwiethſc 19 7 % Diinimal-Brämie, 
rompt effectuirt. o. Pferde z. Gewerbe u. La 1 aft » . 
zn D. III Pobnfuhrpferber 12°...) 5 * do. 


H. Philipsohn, 


2818) Beeitgaſſe No. 92. 


| Geſchlagene Karpfen 
treffen morgen ein und werd. auf iz 


2% 
6% do. 
Weſtpreußen nimmt ent⸗ 


der General⸗Agent 


adden 8 


genmarkt, am Artushofe verkauft, 


(28061 
Th. Bischoff. E. Borenz. MH. Ehlers. A. Klein. RN. Sohlrmacher. AN 


der Preise meiner 
wollenen Möbelstoffe: Rips, Da- 


zösischen Fabrikats, aufmerfſam zu 
machen. Proben nach außerhalb ſtehen zu Dienften. | 


Auguſt flonber. 


Jdienung, empfiehlt 
2852) 


wahl. Militärbinden in Seide und 


M. Fürst, Heiligegeiſtgaſſe 112. 
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Prehen Lager) empfiehlt zu billigen 


Preiſen 

Louis Willdorft, 
= 2 Ziegengaſſe 5. 
Salon zn Haarſchneiden, 


Ir ſiren und Raſiren, ſofortige gute Be⸗ 
Louis Willdortf, 
— Ziegengaſſe 5. 
Trdrotagen in Wolle, Baumwolle und 
Vigogne empfiehlt billigſt 
Louis Willdorff, . 5. 


Ueberbindetücher 


ia Seide, Halbſeide und Wolle, Cravatten 
und Shlipſe mit und ohne Mechaniſque, 
Winterhandſchuhe, Hoſenträger und 
Taſchentücher empfieh't bill 'gſt 


Alle Sorten Portemonnaſes, Eigar⸗ 
rentaſchen, Notizbücher, Billten- 
kartemaſchen, Photographie⸗ und Poeſie⸗ 
Albums und pieles andere empf. billigſt 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


3 erhielt wieder eine große Zen- 
dung Wildlederhandſchuhe mit 1 
vnd 2 Kaöpfen in den modernſten 
Farben, weiße Wildlederhandſchuhe 
mit 1 und 2 Knöpfen in großer And: 


das Neueſte in Cra⸗ 
eben Im Ceibe 


Joh. Riesen; 
Gr. Wollwebergaſſe No. 30, 
2822) Ecke der Jopengaſſe. 
Trauben⸗Bruſthonig 

A empfing eben in allen 3 Flaſchenfül⸗ 
lungen größere Sendung, was ich 


den geehrten Beſtellern von hier und 
auswärts ergebenſt anzeige. 


Richard Lenz, Danzig, 
> Brodbänkengaſſe No. 43, 
Ecke der Pfaffengaſſe. 


.. 
Beſte Kaminkohlen 


franco Haus geliefert, offerirt 


Robert Kloss. 


Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 24 
NB. Gruskohlen ab Hof Mark 24 
pro Laſt. 2838 


lungen au ne 
nie Eßtartoffeln 


in Wagenladungen a 200 Centner franco 
Bahnhof Danzig oder Neufahrwaſſer nehmen 


entgegen 
A; Porsch & Ziegenhagen. 
Proben zur Anſicht in unſerem Comtoir 


Dundegaſſe No. 64. 2849 
Blauen Mohn 


empfing und empfiehlt billigſt (2345 
U. W Kohlenmankt 7. 


Pferde⸗ Verkauf. 


Fünf für den Winterbetrieb überzählige 
Pferde, darunter 2 zur Zucht geeignete Stu⸗ 
ten, follen verkauft werden und ſtehen auf 
der Station in Oliva zur Anſicht 
2844) Pferde- Eisenbahn. 


vr 


n fait neuer ea 
mit Rück ſitz u. Langbaum, 
1 gut erhaltener Halbwagen 
mit Langbaum u. 1 Phaethon 
mit Dienerſitz ſtehen Vorſtädt, 
Graben No. 54 billig zu ver⸗ 
kaufen. 2851 


5 


e N 5 

orſt. Graben 70 habe ich ein Eiſen⸗ 
V waarengeſchäft errichtet und offerive 
ſämm lichen Bauinbuftriclen bil.: Drah.⸗ 
nägel, Draht Holzſchrauben, Nicten, Bau⸗ 
beſchläge u. Draht für Tapezie er. J. Broß. 
Eine finberlofe, ruhige Familie wünſcht 

zu April kl. J in Oliva eine Woh⸗ 
nung von drei Zimmern und Zubehör, ſo⸗ 
wie freien Eimritt in den Garten zu 
miethen. Gef. Offerten wolle man unter 
No. 2610 an die Exped. dieſer 3 . richten. 


bittet um irgend eine 
der Exp. dieſer Ztg. erb. 


Louis Willdorff, Zicgengaſſe 5. 2-39) 


Freitag, den 20. 


ö Ein verheirstheter junger Mann, welcher 


das kaufmänniſche Geſchäft erlernt hat, 
Be ſchäftigung. 
Ger. Adreſſen werden unter 2811 in 


Eine uche felbftfändige Pug.! 
Arbeiterin, welche ſich die ſpec elle 
Leitung einer A beitsſtube über g ehmen 
kann, findet per fofort feſtes Engage⸗ 
ment Aoreſſen werden unter 2812 in 


IH der Exp. d Ztg erb. 


verg Na eiſtg. 112, im Comtoir. 
RE EA RE LEHE UNE 
Die Ober⸗Baal⸗Etage, beſtehend 
aus 6 Pee n mit allem Zubehör, 
alles practiſch eingerichtet, iſt für den 
Miethspreis vun 600 A pro Anno 
ver 1. April 1877 zu vermiethen 
24 Langgaſſe No. 66, (2815 


Ein großer Laden 
it beliebiger Einrichtung, nebſt Wohnung 
und Lokalitäten im Souterrain iſt Altſt. 
Graben 100 ſolort oder ſpäter zu verm. 
(Große Wollwebergaſſe No. 3 iſt das 
7 Ladenlocal nebit Wohnung, ſowie 
Doppelteller zum Bierverlag, auch zur 
ſonſtigen Lagerung geeignet, ſofort zu ver⸗ 
miethen. (2340 


Ein Raum 


zur Strohlagerung, wird zu miethen ge⸗ 
ſucht Heil gegeiſtgaſſe 49, 3 Tr. 


Für Reſtaurateure! 
Auf marinirte Krick⸗ Enten, wovon 
Proben zur Anſicht vorliegen, erbitte ich 
Beſtellungen. Preis pro Faß mit 24 Stück 
Inhalt 16 K. 
Bu) M. Poll. 


en. 
Restaurant Kleophas, 
Breitgaſſe No. 118, 


empfiehlt feine Lokalitäten nebſt feinem 


Billard dem geneigten Beſuche. 


Kaufmäuniſcher Verein. 


Mittwoch, den 18. er., Abends präciſe 


81, Uhr, Vortrag des Herrn Dr. med. 


Wallenberg über: Die Bedeutung 


der Naturwiſſenſchaften für die allgemeine 
Bildung. 


Säfte haben ut 


Theater-Anz 


[3 
Mittwoch, den 18. October. (2. Ab. No. 8.) 


Jacob und feine Sönne. Oper in 
3 Acten von Mehul. Vorher: Feuer 
in der Mädchenſchule. Luſtſpiel in 
1 Act von Fö ſter. 

Donnerſtag, den 19. October. (2. Ab. No 9.) 
Zum erſten Male: Die Erbin von 
Maurach. Schauſpiel in 5 Aeten 


von E. Pirazzi. 
obe (2. Ab. No. 10.) 
Lucia von Lammermoor. Tragiſche 
Oper in 3 Acten von Donizetti. Vor⸗ 
her: Einer muß heirathen. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von Wilhelmi. 
Sonnabend, den 21. Octhr. (A bonnem. susp.) 
n halben Preiſen.) Maria 
Staart, Trauerſpiel in 5 Acten von 
Schiller. 


Opernterte leihw. 10 Pf. 


Alex. Goll, Gr. Gerbergaſſe 10 


Sclonke's Theater. 


Mittwoch, den 18. October. Gaſt⸗ 
wiel der berühmten Seiltänzer⸗Geſellſchaft 


Thielgo Blondin und Rud. Braatz 
n b 
Leiſtungen. 


Eleven in ihren unübertrefflichen 
U. A.: Marie Unre, oder: 
Ein W:ib ans dem Volke. Drama in 


5 %cten 


Kenigaber er Erzieh. Anſt. Lottecſe 

Na 3 K., Schleswig ⸗Holſtein⸗Lotterle 

1. Klaſſe a 75 A bei 5 (2816 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Friſches prima 
Schweineſchmalz 


pro Pfund 60 Pf., 
Pr im a Speck 


pro Pfund 70 Pfennige offerirt 
F. W. Manteuffel 


vormals Robert Hoppe, Breitgafle 17. 


Die Transport: und Glas: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Frankfurt a. Main 
v.rfihert Spiegelgläſer und Spiegel in 
Läden, Reſtaurants und Privatwohnungen 
gezen billigſte Prämien ohne Nachſchuſſ.— 
Schäden werden ſofort baar bezahlt, Vers 
fiherungen vermittelt und Ag n 


ſchäfugt 
5 Die General⸗Agentur: 
M. Fürst, Heiligegeiſtgaſſe 112. 


DE heutigen No. d. Zeitun 

lie gt eine Extrabeilage bel, 
enthaltend die eden der 
Herren von Winter und 
Thomale bei der letzten Pro⸗ 
vinztheilungs⸗ Debatte, nach 
ſtenograph. Aufzeichnungen. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
Druck und Verlag 8 W. Kafemann 
A > 


verzeihen und nicht zu erwarten, daß ich mit 
einer wohlgeſetzten, abgerundeten Rede Ihnen zu 
Gebote ſtehen werde. 


3 


uns hinſichtlich der nationalen Miſſion dieſer 
Provinz gerichtet hat; nur die Oſtpreußen, ſo 
meinte er, nehmen es mit derſelben ernſt, wäh⸗ 
rend die Weſtpreußen fie vernachläſſigten. Nichts 
hat mich perſönlich peinlicher berühren können, 


Schulter werden wir zu Ihnen ſtehen, gleichviel 


ihm in die erzählten Details zu folgen; die be⸗ 


er uns mit in erſter Reihe finden wird, wenn 
jemals wieder die Freiheit oder die Ehre des 


I Im Vergleich mit den gewaltigen Ereigniſſen zur 
Zeit des Landtages von 1813 handelt es ſich 
jetzt und auf dieſem Landtage um Fragen von 
ſehr untergeordneter Bedeutung, die ohne großen 


polniſch redender Mitbürger in Weſtpreußen giebt, 
dieſe Thatſache in dieſe A hineingezogen 


1 haben, ſondern daß fie uns 
Gegnern als das ſchlagendſte Argument gegen 


hauptet hat, es handle ſich darin um die Zer⸗ 
reiß ung der Provinz. Im Widerſpruch hiermit 


handelt es ſich, daß den Weſtpreußen die bis⸗ 


Reden 


der Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten v. Winter-Danzig und Thomale-Elbing 


über die 5 


Treuuung Weſtpreußeus von Oſtpreußen 


nach dem ſtenographiſchen Bericht über die Provinzial⸗Landtags⸗Verhandlungen 
vom 3. Oetober 1876. 


— — —— — 


Abg. von Winter: Meine Herren! Ich herige Selbſtſtändigkeit erhalten bleibt, daß bis⸗ 
habe auf eine jo große Anzahl von Anführungen] her Getrenntes nicht zuſammengeſchweißt und 
0 antworten und mir jo viele Notizen gemacht, | Widerſtrebendes nicht gewaltſam zuſammengefügt 
aß ich Sie bitten muß, mir hin und wieder] werde. Die Petenten und wir, ihre Vertreter, 
Etwas Aphoriſtiſches in meinen Darlegungen zuf wollen im Weſentlichen nur die Aufrechterhaltung 
des bisherigen Zuſtandes, natürlich in dem 
Rahmen der Organiſation, den die neue Provin⸗ 
zialordnung für die Selbſtverwaltung geſchaffen 
hat. Es iſt nicht richtig, meine Herren, daß 
Oſt⸗ und Weſtpreußen bisher eine einheitliche 
Provinz geweſen ſind. Oſt⸗ und Weſtpreußen 


Ich wende mich zunächſt gegen den letzten 
Herrn Redner wegen der Apoſtrophe, die er an 


als eine ſolche Inſinuation. 2 
Meine Herren! Ich habe die Ehre, hier 
eine Stadt zu vertreten, deren höchſter Ruhm es 
iſt und die ſtolz darauf ſein kann, wie kaum eine 
zweite, daß ſie die Fahne deutſcher Cultur und 
deutſcher Sitte alle Zeit hochgehalten hat mitten 
in der ſlaviſchen Bevölkerung, die ein mächtiger 
Hort des Deutſchthums geweſen iſt, auch als ſie 
umwogt war von ſlaviſchen Elementen und ob⸗ 
wohl alle ihre materiellen Intereſſen in ihrem 
polniſchen Hinterlande wurzelten. Schulter an 


ob provinziell getrennt oder nicht, wenn es ſich 
darum handelt, den nationalen Gedanken zu ver⸗ 
treten. Wenn der Herr Abg. Dirichlet im Ein- 
gang ſeiner Rede uns zurückgeführt hat in das Jahr 
1813, ſo vermag ich in dieſem Augenblicke nicht, 


ruhigende Verſicherung aber gebe ich ihm, daß 


Vaterlandes bedroht fein ſollte. Ich bitte ihn aber 
überhaupt, die Sache nicht ſo tragiſch zu nehmen. 


Aufwand von Pathos zur Erledigung gebracht 
werden können. 
Die Thatſache, daß es eine beträchtliche Zahl ſi 


erkenne ich an, aber ich bemerke, daß nicht wir 
ſtets von unſern 


die von uns beabſichtigte wirthſchaftliche Trennung 
entgegengehalten iſt. Immer wird uns geſagt, 
auch von dem Herrn Vorredner: „Nehmt Euch 
in Acht! Die Polen eſſen Euch auf, wenn ihr 
Euch von uns getrennt habt.“ Meine Herren! 
In der ganzen Entwickelung der Nationalitäten⸗ 
frage in unſerem Landestheile hat uns die 
Verbindung mit Oſtpreußen nichts geholfen, kann Es war sch nicht blos eine Convenienz 
fie uns nichts helfen, wird fie uns daher auch] des Landtagsmar challs, nicht blos ein rückſichts⸗ 
in Zukunft nichts helfen. Dieſe häuslichen | volles Entgegenkommen von Seiten der Oſtpreußen, 
Zwiſtigkeiten müſſen wir unter uns abmachen, wenn fie uns in unſeren Angelegenheiten nicht 
und ich gebe Ihnen die Beruhigung, daß wir] majoriſirt haben und wenn dieſer modus vivendi 
unſern Mann ſtehen werden, wenn es gilt! conſequent feſtgehalten wurde. Dieſer modus 
nationale Ueberhebungen auf polniſcher Seite zuruͤck⸗vivondi entſprach durchaus dem Sinn und dem 
zuweiſen. Wenn aber unſere Mitbürger poluſcher Geiſte der geſetzlichen Beſtimmung, die ich die 
Zunge fi mit uns zu gemeinſamem wirthſchaft⸗ Ehre gehabt habe, Ihnen vorzulegen. So iſt es 
lichem Thun vereinigen wollen, dann werden wir | gekommen, meine Herren, daß wir auf dem alten 
ihnen die Hand reichen und ſie begrüßen als 
willkommene Mitarbeiter am gemeinſchaftlichen 


Indem ich mich nun zu der vorliegenden 
Petition ſelbſt wende, nur vorbehaltend auf 
einzelne andere Einwendungen der Vorredner 
gelegentlich einzugehen, greife ich zunächſt noch 
einmal auf Herrn Dirichlet zurück, welcher ge⸗ 
glaubt hat, dieſe Petionen dadurch herabſetzen 
zu müſſen, daß er ſie als von Privatperſonen 
ausgegangen bezeichnet hat, welcher hieraus an⸗ 
ſcheinend gefolgert det, daß diejelben mit weniger 
Rückſicht zu behandeln ſeien, und welcher be⸗ 


nicht, wer dem Herrn Landesdirector hat berichten 
können, daß wir jemals Urſache gehabt hätten, 
uns über eine Beeinträchtigung durch die Oſt⸗ 
preußiſche Majorität zu beklagen. Ich erinnere 
mich ſehr wohl, daß mein verſtorbener hochver- 
ehrter Freund Hoene, als er auf dem Pro⸗ 
vinziallandtage von 1873 unſern auf „Herſtellung 
eines beſondern Oſtpreußiſchen und Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzialver andes“ gerichteten Antrag 
begründete, ſeine Rede mit den Worten einleitete: 
„Wir haben uns nicht darüber zu beklagen und 
wir wollen uns auch darüber nicht beklagen, daß 
uns jemals Unrecht geſchehen ſei.“ Wie wäre 
dies auch möglich geweſen? die Verwaltung 
behaupte ich, meine Herren, daß die Frage, | unjerer Communaleinrichtungen war ja, wie ge⸗ 
welche uns jetzt beſchäftigt, ganz falſch geſtellt 
wird, wenn man ſie als die Frage der Theilung 
der bisher ungetheilten Provinz auffaßt. Nicht 
um die Zerreißung der Provinz, ſondern darum 


auch in Betreff der gemeinſamen Vertretung 
hatte das Geſetz vom 1. Juli 1823 Vorſorge 
dafür getroffen, daß nicht eine rückſichtsloſe Majo⸗ 
riſirung die Sonderintereſſen der einzelnen Lan⸗ 


Landtage nie majoriſirt worden find und ich weiß] Provinzialordnung Geſetz geworden war und 


ſagt, auf Grund des Geſetzes eine getrennte und] A 


destheile gefährden konnte, und zwar durch eine] ſpeciell anbetrifft, jo 
Beſtimmung, die Sie in keinem andern Provin⸗ 
zialgeſetze jener Zeit finden und deren offenbar 
mit Vorbehalt gewählte Faſſung ich wohl zu 
Sie lautet in $ 48 des ange⸗ 


haben wir uns ſtets jeder 
Agitation enthalten, und ich provocire auf das 
Zeugniß aller meiner Landsleute: es möge der⸗ 
jenige aufſtehen, der ſagen kann, daß von uns 
aus eine agitatoriſche Thätigkeit entwickelt worden iſt. 
Wir haben geſprochen, wo wir die Pflicht gehabt 
haben zu reden, aber andern Orts iſt — das 
gilt insbeſondere von mir — niemals ein agi⸗ 
tatoriſcher Schritt geſchehen, im Gegentheile jede 
Aufforderung zur Agitation iſt von uns abge⸗ 
lehnt. Meine Herren! Glauben Sie mir, Sie 
kennen Weſtpreußen nicht; es liegt in der großen 
Ausdehnung der Provinz, daß Sie weder, noch 
die höchſte Provinzialbehörde rechtzeitig erkannt 
haben, mit welcher Macht, mit welcher Kraft die 
öffentliche Meinung in dieſer Sache ſich ausge⸗ 
ſprochen hat in Weſtpreußen! (Bravo!) Nie⸗ 
mals iſt eine Bewegung reiner, ſpontaner, all⸗ 
gemeiner geweſen, wie in dieſer Frage bei uns. 

Nun wiederhole ich Ihnen, meine Herren! 
wir halten den durch die Provinzialordnung be⸗ 
gründeten Zuſtand für geradezu unerträglich, die 
Segnungen, die das Geſetz bringen ſoll dem 
ganzen Staat, allen anderen Provinzen, ſie wer⸗ 
den bei uns fehlen, ſie können ſich bei uns nicht 
einſtellen. Mit einem Schlage iſt die Selbſtver⸗ 
waltung, der wir uns bisher erfreut haben, mit 
der Publication der Provinzialordnung vernichtet! 
Wir leben von jetzt ab in der That, ich will 
nicht ſagen von Ihrer Gnade, aber von Ihrer 
wohlwollenden Berückſichtigung; das iſt Ihnen 


theils berechtigt, ihre abweichende Meinung 

mit Berufung auf äußere Entſcheidung zu 

den Landtagsverhandlungen zu geben, 
worauf ſie dann jeder Zeit beſonderen Be⸗ 
ſcheid erhalten werden.“ 

Meine Herren! Das war ein Schutz für die 
Minorität, wie ihn jene Zeit nur irgend geben 
konnte. Jeder Landestheil konnte an die uner⸗ 
ſchütterliche Objectivität des Landesherrn appelli⸗ 
ren. Die Weſtpreußiſchen Landtagsabgeordneten 
haben gerade in der vorliegenden Frage von 
dieſem Rechte auch Gebrauch gene und ihr 
abweichendes Votum zu den Landtagsverhand⸗ 
lungen gegeben, damit es Sr. Majeſtät zur Ent⸗ 
ſcheidung unterbreitet werde. Daß ſie einen Be⸗ 
ſcheid darauf nicht erhalten haben, beruht wahr⸗ 
ſcheinlich nur darin, daß überhaupt dem Land⸗ 
tage von 1873 kein Landtagsbeſcheid mehr er⸗ 
Welt MR e 

ie 


roßartigen Provinzialgeiſt erfüllen laſſen, der 
Peine Befriedigung darin fände und es erfordere, 


ihnen gleich zeigen. (Unruhe. Hören fie mich ſpürt, aber ich habe ſchreckliche Furcht davor ge⸗ 
nur noch ein wenig an. will Ihnen vor⸗ habt, daß er ſeine Schwingen einmal über uns 
führen, wie dieſe Frage ſich hiſtoriſch entwickelt entfalten könnte, denn ich beſorgte, daraus könnte 


Antrag 1 Theile der Bevölkerung, — auch 
der Herr Vorredner hat ja geſagt, daß derſelbe 
ihm ganz plötzlich gekommen ſei, — man ver⸗ 
ſtand die Gründe, die uns dazu beſtimmt hatten, 
nicht überall und es gab 21 65 Anfangs auch in 
unſerer Provinz einige diſſentirende Stimmen, 
die meinten, e Beſorgniß wäre übertrieben, 
es würde ſich ja alles finden. Dazu kam, daß 
die Preſſe vielfach mit Verdächtigungen gegen 
mich und andere Danziger Herren vorging und 
daß dieſe Anfeindungen vielfach verfingen und eine 
Weile die Stimmung ziemlich unſicher machten. 
Das hat ſich aber ſofort geändert, nachdem die 


niſſen. 
Dies will ich in Kurzem begründen zunächſt 
in Beziehung auf die Verwaltung der Chauſſee⸗ 
Angelegenheiten. 
Herr Profeſſor Möller hat ſich darüber 


nachdem das, was früher als grundloſe Befürch⸗ 


Nr. 20 zu ſprechen gekommen iſt. 
tung angeſehen, zur Wahrheit, zur Thatſache 


= mir bejondere Freude ge⸗ 
a 


geworden war. Faſt Jedermann in Weſt⸗ macht. e daraus geſehen, daß in der 
preußen theilt ſeitdem die Ueberzeugung :] That der in dieſem Winter 0 perhorrescirte Ge⸗ 
das geht fo nicht, das neue Geſetz be- danke, daß die 4 Regierungsbezirke die Grund⸗ 


gründet einen für uns unerträglichen Zuſtand! 
Daher finden Sie die Einigkeit! Sie irren ſich, 
wenn Sie jagen, dieſe Stimmung iſt künſtlich ge- 
macht, ich erkläre geradezu, daß dieſe Behaup⸗ 
tung eine Kränkung und Beleidigung für alle 
diejenigen iſt, welche die Petition unterzeichnet 
haben! Sie zeihen damit alle Vertreter Weſt⸗ 
preußens in den verſchiedenen parlamentariſchen 
Körperſchaften, alle Vertreter unſerer Kreiſe, 
unſerer ſtädtiſchen Corporationen mit alleiniger 
usnahme von Elbing, Dt. Eylau und Zempel⸗ 
burg, faſt alle unſere landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine und viele achtbare Perſonen, die der Peti⸗ 
tion beigetreten ſind, der Unüberlegtheit und der 
Unſelbſtſtändigkeit. Was mich und Danzig 


lage in Betreff des Chauſſeebaues bleiben müßten, 
doch zur Anerkennung gekommen ift. Selbſt die 
Vertheilung des Dotationscapitals nach dem 
Maßſtabe von Land und Leuten unter die 4 Re⸗ 
gierungsbezirke wird für zuläſſig gehalten, wäh⸗ 

= Vertheilung 


aur natürlich in der Minorität find. Ich frage, 
wo bleibt da die Selbſtverwaltung? 

Doch ich will dies hier jetzt nicht weiter er⸗ 
örtern, wir werden uns ja mit der Vorlage 
Nr. 20 noch ſpeciell zu beſchäftigen haben. Ich 
will mich daher jetzt zu dem zweiten hauptſäch⸗ 
lichen Gegenſtande der Provinzialverwaltung 
wenden, dem Landarmenweſen, bei welchem ſich 
die Sache überdies noch einfacher geſtaltet. Nie⸗ 
mand hat daran gedacht, weder auf oft: noch 
auf weſtpreußiſcher Seite, die beiden Landarmen⸗ 
verbände zuſammen zu werfen und in großarti⸗ 
125 Provinzialgeiſte einen Landarmenverband 
ür die ganze Provinz zu bilden. Ich begreife 
auch ſehr wohl die materiellen Gründe, die auf 
Ihrer Seite dagegen ſprechen und ich bin meiner⸗ 
ſeits auch erfreut über das Reſultat. Die 
Landarmenverbände bleiben getrennt, auch die 
Beſteuerung für Landarmenzwecke bleibt ſelbſt⸗ 
redend getrennt; nach wie vor hat durch geſon⸗ 
derte Beſteuerung Weſtpreußen die Geldmittel für 
den weſtpreußiſchen und Oſtpreußen die Geldmittel 
für den oſtpreußiſchen Landarmenverband aufzu⸗ 
bringen. Auch die Zwecke der beiden Landarmen⸗ 
verbände bleiben verſchieden begrenzt, indem in 
Oſtpreußen neben dem Landarmenverband die 
Kreislandarmenverbände fortbeſtehen bleiben, 
welche Weſtpreußen nicht kennt. So haben Sie 
bereits beſchloſſen. 

Nun, meine Herren, iſt dies ja für Sie, die 
Oſtpreußen, ganz ſchön, Sie können über ihre 
Angelegenheiten, da Sie in der Majorität ſind, 
ſelbſtſtändig verfügen. Wir aber, meine Herren, 
wir müſſen unſere bisher ſelbſtſtändige Land⸗ 
armenverwaltung ohne allen Erſatz aufhebeh, ſo 
ſchwer uns dies auch wird, denn wir ſehen ein, 
daß neben dem Provinzialausſchuß eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Landarmendirection nicht fortbeſtehen 
kann. Es geht alſo die Verwaltung unſerer 
Landarmen⸗ Angelegenheiten über auf den Pro⸗ 
vinzialausſchuß. (Ruf: Was ſchadet das?) Ja! 
das ſchadet mein verehrter Herr! nicht Ihnen, 
aber uns inſofern, als wir nun nicht mehr 
unſere Angelegenheit ſelbſt verwalten, ſondern 
von Ihnen verwalten laſſen müſſen. Unter 
Selbſtverwaltung verſteht man doch ganz unbe⸗ 
ſtritten die Verwaltung durch die Intereſſenten, 
welche die Geldmittel aufbringen müſſen. Wenn 
wir nun zwar das Recht und die Pflicht haben, 
Steuern für unſer Landarmenweſen aufzubringen, 
wenn wir aber andererſeits deſſen Verwaltung 
dem Provinzialausſchuſſe überlaſſen müſſen, in 
welchen Sie uns vier von dreizehn Stimmen 
eingeräumt haben, ſo werden Sie doch nicht be⸗ 
haupten wollen, daß wir uns ſelbſt verwalten? 
Die Verwaltung des Ausſchuſſes mag ja immer⸗ 
hin eine ſehr vortreffliche ſein, für uns wird ſie 
ſtets eine Bevormundung bleiben. Mit vollem 
Rechte konnte ich daher die Behauptung aufftellen, 
daß wir durch die Provinzialordnung die Selbſt⸗ 
verwaltung verloren haben, deren wir uns bis⸗ 
her erfreuten. Wir ſtreben jetzt nichts weiter an, 
als uns dieſelbe zu erhalten, und wir bitten Sie 
ja nur, uns die Form ſchaffen zu helfen, in der 
wir auch unter der Herrſchaft der neuen Pro⸗ 
vinzialordnung uns ſelbſt zu verwalten im Stande 
ſind. Erſcheint Ihnen dieſes, unſeres Erachtens 


ſehr conſervative Beſtreben nun wirklich als eine] kein € 


ſo revolutionaire Neuerung, daß wir deshalb 


heftige Angriffe verdienen? Meine Herren, ih ſo 


7 en ſind, nicht ausreichend geweſen, die f 


Forderungen der Selbſtverwaltung entiprech 
zuſammen zu faſſen und zu organiſiren. Hi 
glaube ich die für uns ſo 9 age richt 


gehörigen, ſondern Bewahrung und weitere Ent⸗ 
wickelung unſerer bisherigen Selbſtſtändigkeit mit 
den Modificationen, die das neue Geſetz noth⸗ 
wendig macht. Und dies Ziel ſteht nicht wie 


Ihrerſeits mehrfach behauptet worden iſt, mit 


dem Geifte und der Tendenz der neuen J 


nehmen für die Verwaltung ihrer eigenen An⸗J wenn Sie unſerm jo dringenden Wunſch nach⸗ 


dem Beſtreben, mitzuwirken in öffentlichen An-] Silbergroſchen nicht für ſich beanſpruchen würden, 
gelegenheiten, in Weſtpreußen exiſtirt, hat ſich“ — in dieſer Rede ſagte Herr v. Saucken unter 
ſof mit geringen Ausnahmen in dieſen 122 Petenten] Anderem: 

ut es geht, nach allen Richtungen hin zu 
dern Unterſtützen Sie uns hierin; verhelfen 


vinzialordnung im Widerſpruch, denn die Pro⸗f richtet, meine Herren, und ich richte dieſe Frage |jerer Beſtrebungen und unſerer Perſonen, 1 
vinzialordnung hat gar keinen andern Zweck als] heute wieder an Sie: Sagen Sie uns doch ge- der meinigen, kein beſonderes Gewicht legen, ich 
den, die Kräfte der Verwalteten in Anſpruch zu] fälligſt, welche Nachtheile erwachſen Ihnen daraus,] gehe darüber hinweg in Anerkennung der auch 
für Herrn v. Saucken beſtehenden und, wie 
ſchon bemerkt, in der großen el, ch ene der 
Provinz begründeten Unmöglichkeit, ſich eine aus 
reichende Kenntniß von Land und Leuten zu ver? 
ſchaffen. Aber hervorheben muß ich, daß Herr 
v. Saucken ſich ſachlich im Irrthume befindet. 
Wir haben kein Intereſſe für den Zwieſpalt, 
wir haben im Gegentheil keinen andern Wunſch 
als den, Hand in Hand mit Ihnen zu gehen in 
allen Dingen, in denen wir gemeinſchaftlich wirken 
können. Zugleich aber ſpreche ich die feſte Ueber? 
zeugung aus, daß, gleichviel ob wir hier ſitzen 
oder Andere nach uns, daß, ſo lange es einen 
ſelbſtſtändigen Mann in Weſtpreußen giebt, ern 
eintreten wird, für die Erfüllung der Petite, 
die heute uns hier beſchäftigt, er möge heißen, 
wie er will. (Bravo.) : F 
Abg. Thomale⸗Elb ing. Meine Herren! 
Fürchten Sie nicht, daß ich Sie bei der vorge⸗ 
ſchrittenen Zeit und nach den vorhergegangenen 
erſchöpfenden Verhandlungen mit einer langen 
Rede behelligen werde; geſtatten Sie mir aber, 
meine und meiner Elbinger Collegen ger 2 
kurz zu motiviren. Meine Herren! Es muß doch 
Jedermann fragen, wie kommt es, daß eine alte 
weſtpreußiſche Stadt mit einem ausgebildeten, 
vorgeſchrittenen Gemeinweſen, mit einer intelli⸗ 
genten Bürgerſchaft, die die Fahne der commu⸗ 
nalen Selbſtverwaltung immer hoch gehalten hat, 
daß dieſe Stadt ſich den Beſtrebungen der weſt⸗ 
preußiſchen Schweſterſtädte bisher nicht hat an⸗ 
ſchließen können. Meine Herren! Ich kann 
darauf zunächſt mit einer allgemeinen Erwägung 
antworten nach ſorgfältiger Prüfung aller in 
Betracht kommenden Verhaͤltniſſe. Alle Gründe, 
die jetzt ins Feld geführt werden für die Tren⸗ 
nung der Provinz, ſind bereits früher und vor 
Erlaß der Provinzialordnung gründlich erörtert 
worden. Darauf hat eine höhere Inſtanz dar⸗ 
über zu Gericht geſeſſen, und die Geſetzgebung 
hat eine einheitliche Provinz geſchaffen. Dar? 
aus folgt allerdings noch nicht, daß dieſe 
Provinz für ewig ungetheilt bleiben muß. 
Aber ich halte es nicht für richtig, daß man, 
wenn die Tinte, womit das Geſetz ge⸗ 
ſchrieben, kaum trocken geworden iſt, unmittelbar 
darauf und ohne einen Verſuch zu machen, dieſes 
Geſetz lebendig werden zu laſſen, ſofort gegen 
daſſelbe ankämpft. Ich könnte mich mit dieſer 
allgemeinen Erwägung, die ich für durchſchlagend 
erachte, begnügen, es find aber noch beſondere 
Gründe vorhanden, bei denen unſere Stadt auf 
Schwierigkeiten ſtößt, ſobald die ee der 
Provinz eintrete, und die kein billig Denkender 
unterſchätzen wird. Meine Herren! Wenn die 
Provinz getheilt wird mit der alten Grenze, ſo 
kommt Elbing immer an die äußerſte Ecke eines 
Provinztheils, und es könnte ſich daher ereignen, 
daß die Augen des künftigen Herrn Oberpräſi⸗ 
denten von Weſtpreußen von 0 aus nicht 


8 : Abgeordnetenhauſe aber iſt die Frage an Sie ei auf die ns liegende 3 1 


gelegenheiten und für die Verwaltung der Ange⸗ geben? Alles das, was ich bis jetzt von Ihnen 
legenheiten des Landes. Iſt Weſtpreußen erſt] gehört, enthielt ſehr viel Schönes, Allgemeines; 
ein ſelbſtſtändiger Provinzialverband geworden, ich habe aber auch nicht andeutungsweiſe von 
dann werden wir um fo wirkſamer mit Ihnen] Ihnen die Behauptung gehört: Wir können Eure 
zuſammen eintreten können für die Förderung] Wünſche nicht erfüllen; das ſchädigt uns. Nun 
deſſen, was in unſerem gemeinſchaftlichen Inter: meine Herren ſieht es nicht geradezu höchſt un⸗ 
eſſe liegt. Wo es ſich um Förderung des Frei⸗ gefällig, höchſt uncoulant aus (Heiterkeit), wenn 
handels, um Erſchließung des Hinterlandes, um Sie einer ſo beſcheidenen Bitte Ihre Einwilligung 
den Hafen von Pillau u. ſ. w. handelt, da werden] verſagen, ohne daß Ihnen die Erfüllung derſelben 
wir immer zu Ihnen ſtehen und mit vereinten irgend welche Schmerzen verurſachen würde? Ich 
Kräften das irgend Erreichbare zu erreichen ſuchen.] weiß nicht, warum Sie das thun wollen. Ich 
Für mich, meine Herren, iſt die Trennungs⸗ſelbſt habe mir vergeblich darüber den Kopf zer- 
frage gar keine Frage über Mein und Dein, brochen, welche Nachtheile Sie wohl zu befürchten 
ſondern lediglich eine Frage der Selbſtverwaltung. haben könnten, ich ſehe auch für Sie nur Vortheile 
Die Vermögensauseinanderſetzung nach der Thei⸗in der Bildung zweier Provinzialverbände. Aber, 
lung will ich gerne jedem Schiedsrichter über-] meine Herren, wenn fie unter ſolchen Umſtänden 
tragen, ja wenn Sie es wollen, getroſt Ihrem] unſere Bitte ablehnen, glauben Sie, daß Sie 
eigenen Gerechtigkeits⸗ und Billigkeitsſinn über⸗ dadurch in unſerer Bruſt Vertrauen erwecken 
(offen. Nicht daß es mich freuen würde, wenn können? Wollen Sie ſich wundern, wenn wir, 
das getrennte Weſtpreußen recht auskömmlich] die wir vergeblich nach den Gründen der Ablehnung 
ausgeſtattet würde für die Löſung und Erfüllung fragen, ſchließlich mißtrauiſch werden? Ja, das 
der ihm alsdann zufallenden Aufgaben und Ver⸗iſt die unausbleibliche Folge Ihres Schweigens 
pflichtungen; aber höher als der Betrag dieſer auf unſere Frage, daß wir nach Gründen ſuchen, 
Ausſteuer ſteht immer der Umſtand, daß wir in] die auszusprechen Sie anſcheinend Bedenken tragen. 
Weſtpreußen erſt nach der Trennung befähigt] Wir haben von dem erſten Tage in dieſer Frage 
ſein werden, unſere Ame ſelbſt zu ver⸗offen und loyal mit Ihnen Hand in Hand gehen 
walten und in Uebung der Selbſtverwaltung] wollen. Der Erſte, mit dem ich über den jetzt 
unſere Kräfte zu ſtählen und zu ſteigern. Des⸗reproducirten Antrag im Jahre 1873 geſprochen, 
halb vertreten wir dieſe Petitionen mit ſolcher] war unſer jetziger verehrter Herr Präſident und 
Entſchiedenheit und ich perſönlich freue mich dar-Jich begegnete damals bei ihm und den übrigen 
über, daß ich hierbei nichts weiter als das | Oſtpreußen zu Anfang einer dem Antrage durchaus 
Mundſtück meiner Heimathsprovinz bin, deren] günſtigen Stimmung. Herr v. Saucken erkannte 
Bewohner in ſeltener Einmüthigkeit ohne Rück- ausdrücklich an, daß dieſelben Gründe, welche für 
ſicht auf ihre politiſche Parteiſtellung ſich zu der | ein ſtelbſtſtändiges Weſtpreußen ſprächen, auch fin 
Ihnen vorliegenden Büte vereinigt haben. Meine ein ſelbſtſtändiges Oſtpreußen ihre Berechtigung 
Herren, ſeien Sie doch nicht jo empfindlich, wenn] hätten; für beide Theile ſei eine ſtramme und 
wir ſagen: Sie majorifiven uns. Sie müſſen einheitliche Organiſation nothwendig, damit fit 
uns ja majoriſiren, Sie können gar nicht anders.] ihre Kräfte mehr zuſammenfaſſen und zu erſprieß⸗ 
Dies wird in der Petition ausdrücklich anerkannt. lichem Wirken verwenden könnten. Auch ſpäter 
Wie die Dinge einmal liegen, muß ſich eine oft: haben Sie dieſe Auffaſſung nicht fallen laſſen, aber 
preußiſche Majorität und eine weſtpreußiſche Mi-] Sie ſagten uns: „Ihr Weſtpreußen ſeid in Mate- 
norität bilden. Sie ſtimmen geſchloſſen, wirf rialismus ganz verſunken; für uns Oſtpreußen 
ſtimmen geſchloſſen, alſo müſſen wir majorifirt | giebt es neben den für die Theilung ſprechenden 
werden, im Provinzialausſchuß wie im Provinzial⸗ materielle Gründe noch ideelle Rückſichten, um 
landtage. Ob Sie einmal auf unſere ſpeciellen] derentwillen wir in die Theilung der Provinz 
Wünſche Rückſicht nehmen wollen, hängt ganz nicht willigen können.“ Nun, meine Herren, 
bt, dann] meine Freunde und ich haben dieſe idealen Nüc- 
werden wir das mit Dank als eine uns erwieſene] ſichten auch heute beleuchtet; wir haben die 
Freundlichkeit anerkennen. Ueberzeugung, daß die idealen Zwecke, welche 
Die ſanfte und milde Rede des Herrn von beiden Hälften der Provinz gemeinſam zu 
Dr. Bender könnte uns wohl ſympatiſch be- verfolgen find, gar nicht gefährdet werden durch 
rühren. Er hat ſchon am Schluſſe des vorigen deren Trennung, daß fie nach der letzteren im 
Landtags eine ähnliche Rede gehalten, nur manch⸗Gegentheil kräftiger und wirkſamer von uns ge⸗ 
mal, ich möchte jagen, mit kleinen Neckereien] meinſchaftlich werden gefördert werden können. 
und Schäkereien verwoben. Aber HerrDr. Bender] Warum alſo wollen Sie uns nicht den Gefallen 
möge es mir nicht übel nehmen, wenn ich ſage, thun, um den wir Sie bitten? warum wollen 
gerade ihm gegenüber haben wir den lebhaften] Sie das Mißtrauen aufkommen laſſen, daß die 
), daß Peine Thaten ſeinen Worten ent- | Trennung der Provinz doch für Oſtpreußen irgend 
ſpre en mögen. Vielleicht wird er uns dann einen Haken haben müſſe und daß wir Weſt⸗ 
zur Liebe zwingen. Von ſeinen kleinen Necdereien | preußen ſchließlich doch diejenigen ſein würden, 
war es gewiß eine der liebenswürdigſten und] welche ihre Haut zu Markte tragen müſſen? 
lichſten, daß es außer Elbing in Weſtpreußen] (Lachen.) Ja, meine Herren, das iſt das Miß 
ckchen freier Erde gebe. Er meint wohl,] trauen, das in Weſtpreußen herrſcht. 
ſire bei uns irgend Jemand alle Leute, In der berühmten Rede, welche Herr 
fie nach Elbing auswandern müßten, v. Sauden im April v. J. im Abgeordneten⸗ 
fie ſich in Sicherheit bringen wollen. Ich] hauſe gehalten hat und die ihm den Ruhm eines 
eiß nicht, wer dieſer Tyrann iſt; ſollte aber] Vorkämpfers für die ungetheilte Provinz einge: 
ie Bemerkung des Herrn Abgeordneten Bender tragen hat, obſchon ich perſönlich der Meinung 
mehr fein wollen, als eine kleine Neckerei, ſof bin, daß bei ihm ein größeres Wohlwollen und 
würde fie auch nur beweiſen, wie ſchwer es bei tieſeres Verſtändniß für unſere Erwägungen vor⸗ 
er großen Ausdehnung der Provinz einem Be- waltet, wie bei Vielen Andern — in dieſer berühmten 
wohner Oſtpreußens wird, ſich über weftpreußifche | Rede, in der er uns die wichtigſten moraliſchen Ga⸗ 
uftände genau zu informiren. Meine Herren, rantieen dafür zu geben ſich bemühte, daß Sie 
es was an Integer, an Gemeinſinn, an nicht blos unſere Thaler, ſondern auch unſere 


immer bis in dieſe entlegene Ecke ſehen könnten. 
Jedenfalls iſt die Stellung eines ſolchen Kreiſes 
nicht ſo behaglich, wie die eines in der Mitte 
des Dotationstiſches Sitzenden. Zweitens hat 

Elbing einen ſehr bedeutenden Beſitz von Forſten 
und Domainen auf oſtpreußiſchem Gebiet, ſowie 
auch der Kanal der die Stadt mit dem Hinterlande 
verbindet, in ſeinem längſten Lauf durch Oſt⸗ 
preußen geht. Wir würden daher bei der 
Theilung der Provinz adminiſtrativ durchſchnitten 
werden und immer mit zwei Oberpräſidenten und 
Provinzialräthen zu verhandeln haben. Daß das 
uns nicht angenehm ſein kann, ſondern daß es 
uns ſchädlich iſt, das wird uns jeder Unparteiiſche 
zugeben. Das ſind die hauptſächlichſten Gründe 
für unſere Abſtimmung. Elbing würde ſich aber 
trotzdem loyal gefügt haben, wenn das Geſetz 
anders entſchieden hätte, man kann nur nicht 
verlangen, daß es noch für die ſo ſchwierige 
Stellung petiren ſoll. Elbing iſt ſchon an ſich 
von den Verhältniſſen nicht beſonders begünſtigt. 
Wir haben einen Kanal ſtatt einer Eiſenbahn 
bekommen, einen Kanal, der nicht viel länger 
als 4 Monate im Jahr befahrbar iſt. Wir 


zuſammengethan und ſich an Ihre Loyalität mit „Eine längere Zeit hindurch exiſtirte auch 
er Bitte gewandt: „Helft uns doch die Selbſtſtän⸗ eine Rivalität zwiſchen Maſuren und 
digkeit, die wir bisher gehabt haben, hinüber zu Litthauen, ſo lange Leute da waren, die 
retten in das neue Leben, welches die Provinzial⸗ ein Intereſſe für den Zwieſpalt hatten. Als 
ordnung für den ganzen Staat geſchaffen hat“. aber dieſe Leute vom Schauplatz ab- 
Es wird dieſe Bitte in der beſcheidenſten Weiſe traten, da waren alle Differenzen 


ausgeſprochen, denn unumwunden wird es an⸗ verſchwunden. So wird es auch|ieufzen unter der Laſt einer franzöſiſchen Kriegs- 
erkannt, daß es lediglich von Ihnen abhängt, ob hier ſein.“ ſchuld und haben unſer Territorium an den 
Sie dieſelbe gewähren oder abſchlagen wollen. Mir wären dieſe Worte wahrſcheinlich gar] Staat abtreten müſſen. Daher können Sie nicht 

Nun, meine ich, iſt es doch das geringſte Maß nicht aufgefallen, wenn nicht Herr v. Sauckeuſ verlangen, daß wir unſere Lage durch andere 


Schwierigkeiten noch vermehren ſollen. Wir 
werden daher auch jetzt noch gegen die Thei⸗ 
lung ſtimmen. (Bravo!) Schlaß beantragt.) 


von Wohlwollen, welches man einer ſolchen Bitte darauf ſelbſt jo großen Werth gelegt hätte, daß 
entgegenbringen kann, daß man ſagt: Da es mir|er fie in dem ſtenographiſchen Berichte mit ge: 
nichts ſchadet, will ich fie erfüllen. Schon im! ſperrten Lettern hat drucken laſſen. Nun will 


Druck von A. W. Kafemann in Danzig, 


